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23. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Ar. 48 


Bank und Borje. 
eee Se = Se l Geldmarti. 
: Kurse an der Poſener Börſe vom 1. Dezember 1925. 
Bank Przemystowesw I.—II. E. Hartwig 1.-VII Em. 
Em (23. 11.) — = w Dr. N. Wan, I. V., 
Ba S agtu I-XI. E. Pozn. t Epaite Drzewna 
Es 4. I. VII. E 
* Rolati Zu Handlowy TE Mryn Ziemiauski J. -II. Em. SES 


Unia 1.— II. Eig. 
dena Bank Daat 
„Ent. lg 
E Genielstisditt, l.-X. Em. 

1 Aktie zu 21 50.—) —— 34% ͤ Poj. landſchaftl. 
Rente, Stör LN. Em. — 500 Pfandbr. Kriegs⸗Stcke. 
Goplana J. III. Em. —.— King SE SE Br.» Anl.) Vorkriegs- 
Hartwig Fantorowiez dito Stecke. —— 
III. Em. (23. 11.) —.— %0 See d. Bof, 
Herzfeld Rictorm l. E. 250 Landſchaft pr. 1 ctr. mtr. 5.— 21 
Luboń, Su Bien, ziemn. 89% Dollarpfandbr. d. Pol. 

LAN %% Landſchaft pro 1 Doll. 3,10, 


Kurſe an der Warſchauer Börse vom 1. Dezember 1925. 
10% Eiſenbahnanl. pro 100 zt 6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 


— 


on 
19.50 Zen 


Bled 0% Toi, landſchaftl. 
fandbr. Vorkriegsſtcke. 16.— 


—.— 


85.— 21 leihe pr. 1 Doll. Zloty 5,84 

5 / Konvertierungsanleihe⸗ Dollar = Hloty 9.85 
pro z} 100,— 3 „I deutſche Mark = Hintg 2,15 

8% poln. Goldanleihe 1 Pfd. Sterling Zloty — 
pro 21 100,— — „100 fw. Frank. —.— 
100 franz: Franken Ztoty Et 100 Holl. Gulden = Zloty —— 


100 belg 100 tſchech. Kronen „ 
100 öſterr. Schilling 5 


Diskontſatz der Bank Polsti 12%» 


Kurſe an der Danziger Börje vom 30. November 1925. 

1 Doll. = Dang. Gulden ess 100 Zloty = 

1 Pfund Sterling — SA Gulden 
Danziger Gulden SE 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 30. November 1925. 


57,.— 


190 holl. Gulden = 1 Dollar = dtſch. Mk. 4.20 
s eutſche Mart 168.85 [ Dt. Reichsanl. —,1925 % 
100 ſchw. Fr nes m Oſtbank⸗Akt. 68,75%, 
~ deire Mart 80,95 | Oberjchl. Koks⸗Werke 57 25 

1 engl. Pfund — Oberſchl. Eiſen⸗ 

deutſche Mark 20,349] kahnbed. 3887 
100 Zloty = Laura⸗Hütte 31725 

“entiche Mark 46.50 [ Hohenlohe⸗Werke 9 90 
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Eundoirinaftigesscntrahnoienbta] 
für polen 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Holen 1. z. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. z. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Poznan T. 2. 

Blatt des Pofener Brennereiverwalter-Dereins T. 2. 


Urs E 


Nfwatit (1 Aktie z. 2502.) 58.— 21 


ausnanes ve r 


25. Jahrgang des Pojener Raiffeilenboten = 


8 eee eee ELELLELELEIKLLELETETTELETELTERTTTLLLLLETELLLTELTTELLELLELLLEBELTERTELELLLELERELLELLLDLEDIELETISLERTLTETTETTTTEPTLPETEREETEEPTETZETT Sa 
Dozman (Polen), wiazdowa 3, den 4. Dezember 1925 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Der ſtattlichſte und beſte deutſche Kalender 
iſt der Landwirtſchaftliche Kalender für Polen, 


fo ſchreibt das Evangeliſche Rirchenblatt in Nr. 2, Jahrgang 4. 


Wer ihn boch nicht hat, kaufe ihn ſofort. Er iſt das billigſte Weihnachtsgeſchenk und koſtet 
bis zum 10. ea nur 2,40 a ſpäter weht: 


Amtliche SE an der Warſchauer Börſe. 


für ſchweizer Franken: 
(25. 11.) 9.505 5028 11. 7,40 (25. 11.) 131,68 (28. 11.) 142 50 
(26. 11.) 6,80 (30. 113 SC (26, 11.) 131,57 30.11.) 154,15 
(27. 11.) 700 ) (27. 11.) 135,40 : 


ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börjes 


24. 11. 6,92 28. 11. 8,13 
25. 11. 6.97 30. 11. 9 14 
26. 11. 7,04 1. 12. 11.11 
27. 11. 7,34 


hinweis. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir in vorſtehender ; 

Kurstabelle auch den zlotymäßig errechneten Dollarkurs in 
Danzig bringen. 


Die Aufwertung der Kriegsanleihen. 

Aus den vielen Anfragen, die uns in der letzten Zeit 
zugehen, erſehen wir, daß in bezug auf die Aufwertungs⸗ 
anmeldung öffentlicher Anleihen noch vielfach Unklarheiten 
beſtehen. Vor allen Dingen ſei darauf hingewieſen, daß 
alle Termine, die im Zuſammenhang mit dieſer Angelegen⸗ 
heit bis jetzt genannt wurden, nur für in Deutſchland SC 
nende Perſonen zutreffen. Für Polen iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung noch nichts Endgültiges feſtgeſetzt. Der für Polen 
ernannte Kommiſſar hat ſeine Tätigkeit noch nicht aufge⸗ 
nommen. Natürlich dürfte der Anmeldungstermin, der für 


Deutſchland mit dem 28. Februar 1926 abläuft und aller 


Vorausſicht nach nicht verlängert werden wird, für Polen 
entſprechend hinausgeſchoben werden. Wir raten aber allen 
Genoſſenſchaften, die Kriegsanleihen bei uns liegen haben, 
deren Beſitzer aber in Deutſchland wohnen, uns Aufträge 
zur Auslieferung an dieſe zu erteilen. Die Aufträge müſſen 
vor allen Dingen die genaue Adreſſe des Empfängers, ſowie 
Nummer und Jahrgang der Anleihe, Nummern und Buch⸗ 
ſtaben der Stücke, ſowie Größe der Stücke enthalten. An 
Hand der Nummern bzw. Depotbücher wird ſich das ja 
leicht feſtſtellen laſſen. Außer der Erteilung von vorge⸗ 
nannten Aufträgen an uns iſt es vorläufig ganz zwecklos, 
irgend welche Rückfragen zu halten, bis nicht eine öffent⸗ i 
liche Bekanntmachung erſcheint, die unter Bekanntgabe der 
Anmeldeſtellen zur Anmeldung aufruft. 


Genoſſenſchaftsbank Poznan, Bank spółdzielczy Poznan, 
Se z Ogr. odp; 


a che im „Zentralwochenblatt“ bekanntgegeben) gut beſucht 


Dereins:Kalender. ` 
KR Bezirk Poſen I und IT. EE 
Bauernverein Pinne. Verſammlung am 19. Dezember, nachm. 
2 Uhr, bei Jeſſe. Vortrag des Herrn Roſen über „Steuer⸗ und 
landwirtſchaftliche Tagesfragen“. EE 
Baueruverein Dfteoiiersno,  Verfammlung am Sonnabend, 
dem 5. 12., nachm. 2% Uhr. Vortrag des Herrn Gartenbaudirek⸗ 
tors Reiſſert über „Obſtbau“, ; 5 
Bauernverein Pontkau. Freitag, den 4. 12, nachm. 5 Uhr, 
Verſammlung. Vortrag des Sen Hertz über „Aufzucht⸗ und 
Fütterungsfragen“ © . 
Baueruverein Samter und Umgegend. Verſammlung am 
5. 12., nachm. 148 Uhr bei Paehr. i 
„Aufzucht⸗ und Fütterungsfragen??n 


Banernverein Trzeionka und Sliwno. Verſammlung am 8. 12., 


nahm, 5 Uhr, im Gaſthauſe in Trzeionka. Vortrag des Herrn 


ändwirtſchaftliche Tagesfragen“. 


Hertz über „Aufzucht E und des Herrn 


Roſen über „Steuer⸗ und 


Landw. Verein Kujawien. Wir machen unſere Mitglieder noch⸗ i 


mals darauf aufmerkſam, daß die Geſchäftsſtelle des Landw. 
Bereins Mamien in Inowrocfaw, Dworecowg Nr. 1, Sprechſtunden 
an jedem Mittwoch und Sonnabend von 8 bis 1 Uhr vormittags 
abhält. Falls unſere Mitglieder Herrn Kloſe an anderen Tagen 
zu ſyprechen wünſchen, raten wir ihnen, ſich vorher teleßhoniſch (237) 
mit der Geſchäftsſtelle in Verbindung zu 
den anderen Tagen meiſtens verreiſt iſt. 


Vortrag des Herrn Hertz über 


ſetzen, da Herr Kloſe an 


Gartenbaudirektor Reiſſert hielt einen mit viel Humor 


würzten Vortrag über „Behandlung und Verwertung von O 


und Gartenergeugniffen“. Die Anweſenden zeigten ein reg 
Intereſſe für das Gehörte und eine ganze Anzahl der Teilnehme 
ließen ihre mitgebrachten Obſtſorten durch Herrn N. feſtſtell 
Beſonders eindrucksvoll geſtaltete ſich die Feier des 75. Gehn 
tages des Seniors des Vereins, Herrn Joh, Goebel in Gr.⸗Rybno 
dem für fein ſegensreiches Wirken eine Ehrenurkunde der Weit 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft durch Herrn Garte 
baudirektor Reiſſert überreicht wurde. ; 


DN Bekanntmachungen und Verfügungen. 


Kreistagswahlen. 


Da es unſeren Minderheiten nicht möglich war, 
Ausſicht auf Erfolg rein deutſche Liſten zur Kreistagswah 


aufzustellen, haben wir zum Teil Kompromiſſe mit, pol 


ſchen Parteien geſchloſſen, zum Teil müſſen wir uns 
auf beſchränken, polniſche Partejen, die die gleichen w 
ſchaftlichen Intereſſen wie wir haben, zu unterſtützen. Wi 
rufen daher alle deutſchen Wähler und Wählerinnen 
am Wahltage, dem 13. Dezember geſchloſſen zur Wahl z 
gehen und in den einzelnen Wahlbezirken nachfolgend A 
kanntgegebene Liſten zu wählen EE 
Bezirk Glówna: Lifte 2, Antoni Kaczmarek uſw 
„ Zegrze: Lifte 2, Michal Maſchrzyeki uſw. 
Tarnowo podg.: Liſte 3, Anton Leilgeber uf 
Dopiewo: Lifte 3, Ignacyh Kuraſz ulm. 
Stefzew: Lifte 1, Jan Drozdowski uſw. 
Pobiedziska: Liſte 1, Wlad. Schneider 
Fabianowo: Liſte 2, Jan Mager vim. 


“| Ga ift unbedingt Pflicht jedes Wählers und jeder mik 
te 


S Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden: . 


(nicht am 9) ) 5 
bornik am 10. 12., bei Werner; SE 


Ana S 
„in 
in Cgarnikau am 12. 12.7 bei Maske (Surma), 
in Samotſchin am 14. 12, bei Raa; 
dei Nrotoſchn 
Sprechtage im Dezember 1925: 


SE 


Montag, 7. 12, in Yarotichin, von 9-12 Uhr, im Hotel 


Heene; 


s Donnerstag, 10. 12, in Kobylin, von 8—11 Uhr, bei 
DTauühner; s ` SC S - 


Montag, 14. 
kowski; 


ee 


= Jopft — - SE 5 i 
Landw. Kreisverein Krotoſchin⸗Koſchmin. Am Dienstag, dem 
. Je, nachm. 5 Uhr, Verſammlung bei Liebeck in Deutſch⸗Koſch⸗ 
min. Redner: 
„Die Agrarkriſe“. Be a 
; Berein Lipowier. Am Freitag, dem 11. 12., nachm. 143 Uhr, 
yo Verfammlung bei Neumann in Koſchmin. Redner: Herr Lande 
ſwirtſchaftslehrer Chubdainslisgroda, über: „Pflege der Saaten“. 
Verein Moſgezanka, Kreis Adelngu. Am Sonnabend, 12. 12., 
fachm. 3 Uhr, Verſammlung bei Malyſzka in Raſchkow. Vortrag 
des Herrn Wieſenbaumeiſters Plate Poſen, über: „Die Ergeb⸗ 
niſſe der Wieſenſchau im Sommer“. 5 
S Berein Przemyskawki. Am Montag, dem 7. Dezember, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, Verſammlung im Gaſthauſe in Cerekwice⸗Nowe. 
Redner: Herr Hertz aus Poſen. 5 
8 Sitzung des Landw. Vereins Kiſßkoww. 


lerin, zur Wahlurne 


in Ritſchenwalde am 8. 12. gelegentlich der Verſamm⸗ 


125 in Oſtrowo, von 942 Uhr, bei Lepa⸗ 
Montag, 21. 12. in Koſchmin, von 8—12 Ühr, in der Ge. 
Donnerstag, 31. 12, in Oſtrowo, von 9—12 Uhr, bei Lepas f 


Herr Hauptgeſchäftsführer Kraft aus Poſen: : 


zu ſcht 
í 


eiten und die beſchloſſene Lifte 
ettel werd twed S 


E © ugeſchickt b 
find am 


Wir bringen unſeren Leſern nochmals zur Kennt 
daß die Landwirtſchaftliche Staatsbank in der nächſten Zei 
Anleihen aus dem Staatsfonds, die zur Gewährung vo 
Krediten für landwirtſchaftliche Meliorationen b 
find, verteilen wird. Alle Landwirte, die Land anbau 


können dieſer Kredite tellhaftig werden, wenn fie eine 
rantie für die Abzahlung geben können, wobei aber W 


genoſſenſchaften und landwirtſchaftliche Organiſation 


Vorzug haben. Dieſe Anleihen werden mit 5 Proz. 


Hi 


rechnet und werden für Dränagen, Bodenbe⸗ und zenkwöſſe 
rungen und für landwirtſchäftliche Meliorationen erteilt 


| Diehſalzverkauf. 
Die Wielkopolska Izba Reme 55 j 
Viehſalzverkauf durch eine Verordnung des Finanzmin 
ſteriums vom 19. Februar 1925, in Ausführung der 
Verordnung des Staatspräfidenten betr. Einführung eines 
einheitlichen Monopols über den Viehſalzverkauf in ganz 
Polen geregelt iſt. Im Sinne des $ 9 dieſer Verordnun 
können die zuſtändigen Finanzkammern den landwirtſchaft⸗ 
lichen Organifationen Konzeſſionen auf Groß⸗ oder Kleine 
verkauf von Viehſalz erteilen. EE 


ann daß 


FPpirituspreis. 8 

Dourch die Verordnung des Finanzminiſters vom 27. Non: 
1925 (Dz. Ust. 119) iſt der Preis für I hl 100% igen Spiritus 
loco Waggon nächſter Eiſenbahnſtatton für die Wojewodſchaften 
Poſen om 56.2074, Pommerellen auf 57.9021, Schleſien 77.50 f, 
Krakau auf 66 60 21 ſeſtgeſetzt worden. Bei landwirtſchaftlic 
Brennereien finden außerdem die Zuſchläge bzw. Abzüge gen 
dem Tarif des Art. 11 des Monopolgeſetzes Anwendun 


F 


„Vorratswirtſchaft in Düngemitteln“, „Waſſer und 
der landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen“ von Zivilingenieur E. 
Zander, „Die Bekämpfung der Eisſtörungen bei 
betrieben“ von Regierungsbaumeiſter Dr.⸗Ing. Leiner, „Boden⸗ 
bearbeitung zur 


kreiſen hervorrufen. 


empfehlen ſollen. 


Die Oktobernummer der Technik in der Landwirtſchaft iſt 
ereits erſchienen. Wir haben ſchon im „Zentralwochenblatt“ 
Nr. 42 auf dieſe für die Landwirtſchaft wertvolle Zeitſchrift Hins 
ewieſen. Auch die letzte Nummer enthält intereſſante Abhand⸗ 
ngen aus den einzelnen Wiſſensgebieten der Landwir SE wie 
stum 


Waſſerkraft⸗ 


rühjahrsausſaat“ von Diplomlandwirt W. 
Nitzſch, „Die Wirkungsgrade der Winbkraftmaſchinen“ von Dr. 
Ing. Eugen Moeller und „Die Bedeutung der Waſſerenteiſenung 
ee für landwirtſchaftliche Betriebe von Zivilingenieur Fr. 
Schubert. Die Schrift wird ſicherlich auch in unſerem Leſerkreiſe 
dankbare Lefer finden. 
Um einem bringenden Bedürfnis der Jäger abzuhelfen, 
t die „Deutſche Jägerzeitung“ Neudamm zum erſten Mal ein 
aſchenbuch für Jäger für das Jahr 1926 herausgegeben. Dieſer 


Taſchenkalender ift im Verlage E. Neumann Neu da iq m 


erſchienen und wird ſicherlich viel del in unſeren äger- 
Das Taſchenbuch enthält neben dem Kalen⸗ 


barium und für den Weidmann erforderlichen Tabellen noch kurze 


Abhandlungen aus dem Gebiete der Jägerei. Aus dem Inhalt 
heben wir nur einige hervor: Schußleiſtungen der Gewehre, 
Fährten und Spuren, Kurze Betrachtungen über die Geweih⸗ 
bildung bei Bock und Hirſch, Schuß⸗ und Pürſchzeichen, Über Wilde 
krankheiten und ihre Bekämpfung, Das Zahnalter des Schalen⸗ 
wildes, Unterſcheidun 


der Rammler und Häſinnen, der Reb⸗ 
i Ausübung der Jagd, Wildverſand, Die 


hähne und -Hennen 
gur an» 


wichtigeren Naubbögel und ihre Kennzeichen. Hilfstaf 


näherungsweiſen Berechnung des Wilbſchadenerſatzes und ein 


kurzer Auszug aus dem Wörterſchatz der deutſchen Weidmanns⸗ 
prache. Wie aus Meier unvollſtändigen Inhaltsangabe erſichtlich 
tft, enthält Dieter Kalender viel Wiſſenswertes für jeden Jäger 


und wird ſicherlich bei allen Jagdfreunden viel Anklang finden. 


Alle hier besprochenen Bücher jind durch die Evan 


S geliſche Vereinsbuchhandl. Noznon Wiazdowa 9 zn beziehen 


10 Betriebsführung. 


Intenſiv oder extenſio. 
Von Profeſſor Dr. O. Geu fer- Danzig. 


Wenn ich mich der Aufgabe unterziehe, dieſes heikle 


Thema näher zu unterſuchen, ſo geſchieht das aus folgen⸗ 


den Beweggründen: Die Führer unſerer Landwirtſchaft 


ſind ſich nicht einig darin, ob ſie die Beibehaltung oder die 


Einſchränkung der bisherigen intenſiven Wirtſchaftsweiſe 
Das hat ſeinen Grund darin, daß es 


x heute zwei Gruppen von Landwirten gibt, ſolche die noch 


weiter können, und ſolche, die nicht mehr weiter können. 


Dag muß einmal klar ausgeſprochen werden, ſo hart es 


Mehrzahl unſerer Betriebe vor einer 


auch klingt. Für die letztere Gruppe wird es die Frage. 
ob intenſiv oder extenſiv, in dieſer Form gar nicht mehr 
geben, weil hier die Exgenſivierung bereits zwangsweiſe. 
nicht mehr aus Gründen der Zweckmäßigkeit, ſondern aus 
Geldmangel erfolgen muß. 

Ich halte es nicht für zweckmäßig, ſich dieſer Erkennt⸗ 
nis zu verſchließen und um jeden Preis die Beibehaltung 
der intenſiven Wirtſchaftsweiſe zu empfehlen, wenn die 


Mehrzahl der Landwirte nicht mehr imſtande iſt, ſie durch⸗ 
8 E 


i Ich halte es für richtiger, dem Landwirt den 

rnit feiner Lage klar vor Augen zu führen, wobei ich mir 
bewußt bin, daß der Rat zur Extenſievierung auch von 
ſolchen befolgt werden wird, die es nicht nötig haben, und 
nur aus Bequemlichkeit dieſes kleinere Riſiko erwählen. 
Das muß jedoch in Kauf genommen werden, um die große 
J planloſen Extenſi⸗ 
vierung zu behüten, um ihr den Weg zu zeigen, wie der 
Betriebsaufwand eingeſchränkt werden kann, ohne daß dieſe 
Einſchränkung dem Betriebe ſelbſt ſchadet. Die Enkwicke⸗ 
lung zu einer Wirtſchaftsweiſe mit weniger Aufwand wird 


durch die ſchönſten Vorträge und Aufſätze nicht aufgehalten 


werden können. Ich halte es daher für richtiger, ſich dieſer 


Bewegung beizeiten anzunehmen und fie in diejenige Bahn 
zu lenken helfen, aus der jederzeit ohne Verluſte wieder 
SS Umſtellung zur intenfiven Wirtſchaftsweiſe erfolgen 


3 


r Frage den 
Vortritt gelaſſen, zumal meine kurze Anweſenheit in Danzig 


Ich hätte gerne einem Berufeneren in biefer 


mit noch nicht die gründlichen Kenntniſſe ermöglicht, die 
ich zur Behandlung einer ſo wichtigen Frage für notwendig 
halte. Ich beſchränke mich daher nur auf die Klar⸗ 
ſtellung der Begriffe und überlaſſe es einem Meinungsaus⸗ 
tauſch, zu den Dingen im einzelnen Stellung zu nehmen. 
Keine Frage hat in der letzten Zeit die Gemüter un⸗ 
ſerer Landwirke mehr beſchäftigt als diejenige: Kann ich 
in der bisherigen Weiſe weiter wirtſchaften oder nicht? 
Mancher Landwirt mußte ſich inzwiſchen die verneinende 
Antwort geben: Nein, ſo kann ich nicht weiter wirtſchaften, 
ſo gerne ich es auch tun würde. Mit Bedauern wird er ſi 
Diele Antwort gegeben haben, denn die letzten Jahre fin 
auch an unſerer Landbevölkerung nicht fo ausdruckslos 
vorbeigegangen, als daß nicht jeder ſich der großen volks⸗ 
wirtſchaftlichen Bedeutung klar geworden wäre, die in 
einer intenfiven Erzeugung liegt. Es drängt ſich ſogar die 
Ueberzeugung auf, als ob der Bauer ſie vielfach beſſer ver⸗ 
ſtanden hätte als der Stadtbewohner, der Induſtrielle und 
Gewerbetreibende, als ob der Bauer ſich ſeiner volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Aufgabe viel beſſer bewußt geweſen wäre und 
ſelbſt gegen feinen eigenen Vorteil länger an der intenſiven 
Erzeugung feſtgehalten hätte, als es für ſeine wirtſchaftliche 
Lage gedeihlich war. Dieſelbe Zähigkeit, die Neuerungen 
in der Landwirtſchaft nur langſam aufkommen läßt, hindert 
HIE daß das einmal Erreichte zu ſchnell wieder um 
er Ausnutzung einer augenblicklichen Konjunktur willen 
aufgegeben wird. Der Bauer iſt nun einmal in ſeinem 
Denken und Handeln ſehr konſervativ. Das iſt auch gut, 
denn dadurch wird eine gewiſſe Stetigkeit in Zeg 
landwirtſchaftlichen Betrieb hineingebracht, die fich ange 
nehm von der Sprunghaftigkeit des übrigen Wirtſchafts⸗ 
lebens abhebt und die ſicher auf die Geſamtwirtſchaftslage 
nicht ohne beruhigenden Einfluß iſt. Aber dieſe Stetigkeit 
kann nur ſo lange durchgeführt werden, als die elemen⸗ 
tarſten Vorausſetzungen dazu gegeben ſind. Die ele⸗ 
mentarſten, d. h. einfachſten Vorausſetzungen für den land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieb beſtehen darin, daß der Landwirt 


ſich für die von ihm erzeugten Produkte eine gewiſſe Menge 


Produktionsmittel kaufen kann, die ihm geſtattet, den Gan 

feines Betriebes in gleicher Weiſe aufrecht zu erhalten. 
Geſchieht das nicht mehr, finft alfo die Kaufkraft der lands 
wirtſchaftlichen Erzeuguſſſe unter ein gewiſſes Minimum 
herab, jo ift die Aufrechterhaltung der Landbewirtſchaftung 
im bisherigen Umfange nicht mehr möglich. Das muß 
jedem, auch dem agrarfeindlichſten Menſchen einleuchten. 


> Uebertragen wir den eben entwickelten Geſichtspunkt auy 
die augenblickliche Lage, ſo ergibt ſich folgendes Bild: Um 
die Darſtellung zu vereinfachen, laſſe ich Zahlen möglichſt 
weg. Die augenblickliche Lage iſt ſo, daß es der Zahlen 
nicht bedarf, um fie mit zwingender Deutlichkeit darzuſtellen. 
Ich nehme an, daß es jedermann heute klar iſt, daß es 
nicht aufdie abſolute Höhe der Preiſe für 
Produktion und Produktionsmittel ankommt, ſondern dar⸗ 
auf, was ſich der Landwirt für den aus dem Bedarf ſeiner 
In: erzielten Erlös an Produktionsmitteln kaufen 


Ueber die geſunkene Kaufkraft der landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe gegenüber den vom Landwirt benötigten Pro⸗ 
duktlonsmitteln ſind von ſeiten der maßgebenden landwirt⸗ 
ſchaftlichen Stellen. wiederholt klare Feſtſtellungen gemacht, 
ſo daß die einſchlägigen Zahlenwerte jedem geläufig ſein 
werden. Vergleichen wir die Kaufkraft der Produkte mit 
der Zeit vor dem Kriege, ſo ſtellt fich gegenüber den ein⸗ 
zelnen Gruppen der Betriebsmittel ein verſchiedenes Ver⸗ 
hältnis heraus. 


Die Kaufkraft der Erzeugniſſe in bezug auf das Pro⸗ 
duktionsmittel Kunſtdünger iſt a für en 
Stickſtoff annähernd die gleiche geblieben, ſo daß zunächſt 
nichts gegen die Beibehaltung der Düngung in bisheriger 
Höhe ſpricht. Wir werden aber weiter unten noch ſehen, 
daß die Relation zwiſchen dem Preis der Erzeugniſſe und 
dem Kunſtdünger damit noch nicht erſchöpft it. 


Gegenüber dem Produktionsmittel Maſchinen 
könnte die Kaufkraft die gleiche geblieben ſein, wenn nicht 
der Zoll als ein die Produktionsmittel einſeitig verteuern⸗ 
zes Moment hier außerordentlich ſtark in Erſcheinung tre- 
zen würde. Hinzu kommt die Steigerung der Frachtkoſten, 
die gleicherweiſe Maſchinen, wie den oben genannten Kunſt⸗ 
dünger belaſten und sager trotz günſtiger Relation zwiſchen 
den abſoluten Preiſen die Relation zwiſchen den effektiven 
Preis dieſer Pröduktionsmittel und den Preiſen der Pro- 


dukte in ſehr ungünſtiger Weiſe verſchiebt, wodurch eine 


Anwendung dieſer beiden Produktionsmittel in bisheriger 
Höhe ſchon in Frage geſtellt wird. 


Nun das Produktionsmittel: Löhne. Vergleicht man 


die durchſchnittlichen reinen Lohnausgaben pro Flächen⸗ 
einheit gegenüber denjenigen vor dem Kriege, ſo iſt hier⸗ 
für annähernd auch die Kaufkraſt der agraren Erzeugniſſe 
gleich geblieben. Ungünſtig ſtellt ſich das Bild allerdings 


bar, wenn man die für eine beſtimmte Einheit der Ar⸗ 
beitsleiſtung bezahlten Löhne mit denjenigen vor 
Man muß eben hier die Höhe der 
effektlw gezahlten Löhne und die Erſparniſſe an Löhnen 
durch die erzwungene Verminderung der Arbeitskräfte aus⸗ 
einanderhalten. In den meiſten Fällen iſt den fallenden 


dem Kriege vergleicht. 


Preiſen doch bereits dadurch Rechnung getragen worden, 


daß die Einſtellung fremder Arbeitskräfte nach Möglichkeit 


verweigert wurde. Wenn daher auch die geſamte Summe 
der Löhne vielfach durch die gleiche Menge an Brodukten 


bezahlt werden kann wie vor dem Kriege, die Kaufkraft 
der Produkte ſchelnbar hier die gleiche geblieben iſt, fo darf 
andererſeits nicht überſehen werden, daß die Geſamt⸗ 
menge der geleiſteten Arbeit, gemeſſen an der 
Kaufkraft der Produkte ſehr erheblich zurückgegangen iſt, 
à gang ee bon der Ee SCC F Gin- I 
zelnen, mit der wir aus bekannten, hier n u erörtern⸗ 0 ` 
j oa Sparſamkeit am richtigen Ende einſetzt, und deshalb war 
es notwendig, ſich zunächſt einmal darüber klar zu werden, 
welche Betriebsmittel, gemeſſen an der Kaufkraft der Proz 


den Gründen zu rechnen haben. 
Ein Umſtand ober verſchlechtert die Kaufkraft der Pro⸗ 
dukte gegenüber dem Betriebsmittel Löhne ganz bedenklich, 


das ſind die außerordentlich geſteigerten ſozialen 


Laſten, die es unmöglich machen, den Beſtand an Ar⸗ 


beltskräften auf die Dauer auf der gleichen Höhe zu 
Hier ſcheint die ſoziale Geſetzgebung ſich auf einem 
Irrwege zu befinden, aus dem ſchlecht herauszufinden iſt. 


halten. 


Denn die Steigerung der ſoziglen Laſten muß jeden Unter⸗ 


nehmer, ob in Stadt oder Land, zwangsläufig dahin führen, 
ſich mit einer geringeren Zahl von Arbeitskräften zu begnü⸗ 


gen. Dadurch verſchlägt die dem Arbeitnehmer zugedachte 
ſoziale Erleichterung inſofern ins Gegenteil, als dle Zahl 


derer, die wirklich in den Genuß dieſer Erleichterung kom⸗ 
men, um ſo geringer ſein wird, je größer die dem Arbeit⸗ 
Der Irrtum der 
Geſetzgebung fol uns bier jedoch nicht weiter befchäftigen. I 


geber aufzubürdenden Laſten werden. 


x 


Als praktiſches Ergebnis bleibt uns leider nur, daß in bezug 


auf das Lohnkonto, dem wir die ſozialen Laſten zurechnen 


müſſen. die Kaufkraft der Produkte geſunken ift. 


zur Kaufkraft wir weiter zu unterſuchen haben, ſtellen 
die gewerblichen Leiſtungen dar. Angeſichts der Tatſache, 
daß ſich die Löhne der Handwerker dadurch auszeichnen, 
daß vom Unternehmer ein doppelter Zuſchlag zu den Lohn⸗ 
ſtunden gemacht wird, in dem einmal die allgemeinen Ge⸗ 
ſchäftsunkoſten und zum anderen ein beſonderer Gewinn 
jeder Lohnſtunde zugerechnet wird, erübrigt ſich eigentlſch 
jeder Hinweis darauf, daß die Kaufkraft unſerer Produfte 
gegenüber dieſen Leiſtungen erheblich geſunken ift. Ob die 


Höhe der Handwerkerlöhne an ſich gerechtfertigt iſt, ſteht 
hier nicht zur Diskuſſion. Eine Unterſuchung dieſer Frage 


würde auch an der Tatſache nichts ändern, daß der Land⸗ 


wirdt in bezug auf das Produltionsmittel „Gewerbliche 


Leiſtungen durch die Preiſe derſelben zur Einſchränkung 
gezmungen wird. 
Endlich hätten wir noch einer Betriebsausgabe zu ge⸗ 


denken, die, gemeſſen an der Kaufkraft unſerer Produkte, 


ebenfalls außerordentlich gewachſen iſt, die ſteuerliche 
Belaſtung der Betriche, 
wird, obwohl fle vielfach am ſtärkſten empfünden wird. fo 
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geſchleht das deshalb, weil es ſich hier um kein Produk 


für feinen täglichen Bedarf zu kaufen hat. 


Auſwendungen. Es iſt nicht ohne weiteres möglich, den 


betrieb von der Subſtanz lebt. Die Aufzehrung der land⸗ 


Schuldner gerichtet hat. Die darin aufgeführten Kurſe und l 
Ein ſehr wichtiges Betriebsmittel, beffen Beziehung : 


Wenn ſie zuletzt erwähnt 


flonsmittel, ſondern im Gegenteil um etwas ſehr Unprodu 

tives handelt. Die Ausgaben für Steuern dienen nicht 
dazu, die Produktion des Betriebes zu erhöhen, wie es die 
Ausgaben für die genannten Produktionsmittel tun; fte 
ſetzen im Gegenteil die Höhe des für wirkliche Betriebs⸗ 
mittel verfügbaren Aufwandes herab, verringern alſo die 
Produktionsfähigkeit eines Betriebes um den Betrag, der 
für ſie aufgewendet werden muß. Zur Bezahlung der 
Steuern gehört die vielfache Menge an Produkten wie vor 
dem Kriege, ebenſo wie für alles Übrige, was der Landwirt 


Alles in allem alſo ein betrübliches Ergebnis. Ins⸗ 
geſamt eine erheblich geſunkene Kaufkraft der Produkte 
gegenüber den für einen intenſiven Betrieb notwendigen 


Betrag der Verringerung, den die Kaufkraft erfahren hat, 
zahlenmäßig feſtzuſtellen. Die Betriebsformen der ein⸗ 
zelnen Betriebe ſind ebenſo ſehr verſchieden, wie auch die 
Kaufkraft der einzelnen Produkte ſehr unterſchiedliche Ab⸗ 
ſchwächungn erfahren hat. Man kann jedoch mit ziemlicher 
Sicherheit annehmen, daß bei der augenblicklichen Lage im 
Durchſchnitt der Betriebe der Preis für die Produkte 
unter den Koſten liegt, daß alſo jeder Durchſchnitts⸗ 


wirtſchaftlichen Subſtanz bedeutet aber zugleich eine Ver⸗ 
ringerung der Produktionsfähigkeit, die, wenn fie einmal 
begonnen hat, in ſich ſelbſt ſteigernder Weiſe immer weiter 
fortſchreitet und volkswirtſchaftlich die ſchwerſten Gefahren 
in ſich birgt. Dieſer Aufzehrung der Subſtanz muß vorge⸗ 

beugt werden, ehe "e den Beſtand unſerer landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe gefährdet. Vorgebeugt werden kann ihr 
nur durch rückſichtsloſe Einſparung aller entbehrlichen Be⸗ 3 
triebsausgaben. Es kommt aber febr darauf an, daß diefe i 


dukte, am teuerſten geworden find, 
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V. Landesausſtellung für Geflügel, Tauben und Naninchen 

Vom 6. bis 8. Dezember d. Is. findet in Lemberg die fünfte 
Ausſtellung für Geflügel, Tauben und Kaninchen ſtatt. Anmel⸗ 
dungen für die Ausſtellung nimmt entgegen und erteilt nähere 
Auskünfte das Ausſtellungskomitee (Komitet wystawy we Lwowie, 
ul, Kopernika 20 J). 


— 


o 


Im | Genoſſenſchaftsweſen. is 
Warum Wertbeſtändigkeit der Schulden? S 


Eine unſerem Verbande angeſchloſſene Genoſſenſchaft 
ſendet uns nachſtehenden Brief, den ſie an einen ihrer 


Preiſe vom 25. 11. ſind inzwiſchen überholt. ® 
Poſen, 25. 11. 5. 
„Wir freuen uns, zu hören, daß Sie in Ihrem Shrek 
ben mit unſerer Tätigkeit zufrieden ſind. Sie gehen dann 
über zu der yon ſo oft und ausführlich beſprochenen mert 
WEE erechnung und wollen dieje nur bedingt anere 
ennen. “ai ? 
Wir ſelbſt haben wertbeftändige Schulden, denn keine 
vernünftig geleitete Bank kann noch einmal die Subſtanz 
ihrer Kredite verlieren. Wenn wir alſo Dollarſchulden 
haben, lönnen wir dieſe auch nur durch Dollarforderungen 
ausgleichen. Ganz abgeſehen davon, daß in unſeren Bera 
trägen die Dollarklauſel eingeſetzt iſt (fie wurde auſtandslos 
Dollarklauſel eingeſetzt it (letztere wurden anſtandslos 
unterſchrieben), ilt eine Umrechnung über eine feſte Valuta 
— hierfür hat ſich der Dollar ſchon in der Inflations zeit 
allgemein eingebürgert — unerläßlich. , 
Heute ſteht ein Dollar gleich rund 7 . Wir treiben 
einem Chaos entgegen, die Landwirtſchaft mit an der E 
Spitze. Durch die uns angeſchloſſenen Güter find wir über 
die teilweiſe kataſtrophale Lage der Landwirtſchaft wohl f 


nterrichtet.. Aus dem bei uns zuſammenſtrömenden land» 
wirtſchaftlichen Geſchäftsverkehr erſehen wir aber, daß 
inige der Herren einſeitig denken. Sie verkaufen, wie es 
auch ſehr richtig iſt, heute gegen Wertbeſtändigkeit, ſie ſträu⸗ 
zen ſich aber mit Händen und Füßen, daß ihre Verpflich⸗ 
ungen werkbeſtändig erfüllt werden, trotz der Verträge. 
ber auch, wenn dieſe Verträge nicht beſtehen würden, ſo 
müßte man doch annehmen, daß aus der ſchweren, lang⸗ 
ührigen Inflatlonszeit alle Landwirte und Kaufleute ge- 
lernt hätten. Es kann keinem Inſtitut wie Privatmann 
oder Beſitzer zugemutet werden, noch einmal die Schrecken 
der vorigen Inflationszeit durchzumachen und Subſtanz 
einzubüßen. Wenn wir uns von vornherein alle darauf 
einrichten, miteinander wertbeſtändig abzurechnen, ſo liegt 
tin die Sicherheit und der ungeſtörte Geſchäftsgang eines 
chten Kaufmannes, wie Sie ganz richtig in Ihrem Schrei⸗ 
ben ſagen. Ein Kaufmann, der ſich durch Geldentwertung 
bereichern will, nimmt einem anderen, abgeſehen von dem 
Gewinn, ſogar die Subſtanz. Von manchen Herren wird 
aber eingewandt: Warum ſollen wir unſere Verpflichtun⸗ 
gen wertbeſtändig anerkennen, wenn unſere Produkte nicht 
dementſprechend mitgehen? 

Wir haben heute bei einem Dollarſtand von 5,80 einen 
Roggenpreis von annähernd 19 21 pro Dz. — 2,80 $, einen 
Welzenpreis von annähernd 30 l pro Dz. = 4,40 F. Bei 
einem Dollarſtand zum Goldztkoty von 5,20 notierte Rog: 
gen 15 21 2,88 $, Weizen 22 21 — 423 F. Der Ge- 
treidepreis richtet fich nach dem Weltmarkte (unter Berück⸗ 
ſichtigung der Fracht uſw.) : ; 
Ein polniſcher Proſeſſor aus Krakau hat kürzlich in 
einem großen Kreiſe von Fachleuten und Induſtriellen aus⸗ 


Handels⸗Genoſſenſchaft ſich durch zehn Delegierte vertreten zu 
laſſen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, dem Zuſammenſchluß der 
Landw. Handels ⸗Genoſſenſchaft mit dem Landw. Verein zuzu⸗ 
ſtimmen. = É 

Hierauf beſpricht Herr Abg. Schnür eingehend Steuerange⸗ 
legenheiten, erteilt auf Anfragen Auskünfte und Ratſchläge und 
berichtet über die zurzeit beſonders ſchwierige Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft. Seine Ausführungen werden ſehr beifällig aufgenommen. 

Herr Bürgermeiſter Scharek dankt den erſchienenen Herren 
für ihre Ausführungen, insbeſondere Herrn Abg. Schnür. Herr 
Kaſinvobmann bedankt ſich im Namen des Kaſinos, worauf die 
Sitzung um 148 Uhr abends geſchloſſen wird. Anweſend waren 
53 Mitglieder. ; 


Feier des 25. Stiftungsfeſtes der Brennereigenoſſenſchaft 
5 Lednagöra. ; 
Am 20. November d. Is. beging die Brennerei Lettberg in 
ihren feſtlich geſchmückten Geſchäftsräumen das Feſt ihres 25 jähri⸗ 
gen Beſtehens, zu welchem die Mitglieder mit ihren Angehörigen 
faſt vollzählig erſchienen waren. Als Vertreter des Verbandes 
war Herr Direktor Rollauer nebſt Gattin, außerdem als Gaſt 
Herr Verbandsreviſor Schulze anweſend. Die Feier wurde 
mit einem ausdrucksvollen Prolog eingeleitet, worauf der Vor⸗ 
ſitzende der Genoſſenſchaft, Herr Liekweg, die Erſchienenen herz⸗ 
lich begrüßte. In ſeinen weiteren Ausführungen entwarf der 
Redner ein Bild über die Entwicklung der Genoſſenſchaft bis zum 
heutigen Tage. Insbeſondere dankte er allen ſeit der Gründung 
noch vorhandenen Mitgliedern für ihre ausdauernde genoſſen⸗ 
ſchaftliche Mitarbeit und bat alle Mitglieder, auch fernerhin ge⸗ 
treulich dem alten genoſſenſchaftlichen Geiſt zu folgen; mit einem 
dreifachen Hoch auf die Genoſſenſchaft ſchloß der Redner ſeine 


Während der nunmehr beginnenden Kaffeetafel überbrachte 
Herr Direktor Rollauer die Glückwünſche des Verbandes und er⸗ 
mahnte in längeren Ausführungen zur gemeinſamen Arbeit im 
Intereſſe der Erhaltung des Geſchaffenen. Zur allgemeinen 
Unterhaltung hatten ſich zwei junge Damen als Gäſte zur Ver⸗ 


berſchönen. Der muſikaliſche Teil wurde durch Vortrag des „Ge 

noſſenſchaftsmarſches“ von Ehrenberg eingeleitet, welchem weitere 
Darbietungen folgten, die mit großem Beifall aufgenommen 
wurden; Frl. Irma noch beſonderen Dank. Nach gemeinſamem 
Abendeſſen ließen es ſich die alten und jungen Genoſſen nicht 
nehmen, trotz des beſchränkten Raumes das Tanzbein in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen und die alten Walzer⸗ und Rheinländerweiſen 
wiederum zur Geltung zu bringen. Ein Mitternachtskaffee be⸗ 
ſchloß die ſchöne Feier, die allen Teilnehmern in Erinnerung 
bleiben dürfte. Allen denen, die zum Gelingen des Feſtes beige⸗ 
tragen haben, insbeſondere der liebenswürdigen Gattin des Herrn 
Betriebsleiters Zarbock ſowie dem Herrn Obermundſchenk für 
ihre Aufopferung um das leibliche Wohl der Teilnehmer ſei an 
dieſer Stelle noch beſonders gedankt. Sch 


20 Getreide und 


Das polnische Getreide auf dem Weltmartte 
Von Guido Baehr. ; ST 

(Vortrag, gehalten am 8. November bei der Monatsverſammlung 
Z des Güterbeamtenvereins Poſen.) er 

(Schluß.) ; 3 

Der Bericht erwähnt, daß die ruſſiſchen Verkäufer in 
aller Stille, aber intenfiv arbeiten. Die ruſſiſche Getreide⸗ 
ausfuhr, die ſeit dem Jahre 1914 völlig ſtockte und in 
dieſem Jahre zum erſten Male wieder in Erſcheinung trat, 
hat trotz der nicht allzu großen Mengen, die bisher abge⸗ 
geben wurden, doch weſentlich auf die Preisbildung eina ` 
gewirkt. Da Rußland auf dem Weltgetreidemarkt unſer 
gefährlichſter Konkurrent iſt, möchte ich Ihnen auch hier 
ein kleines Stimmungsbild entwerfen. Die Tatſache, 


Teſchner Schleſien I. 


Odber⸗Kurzwald. Freitag, den 27. v. Mis, fand im Gemeinde⸗ 
gaſthaus um 4 Uhr nachmittags eine Mitgliederverſammlung des 
Landw. Kaſinos bon Ober- und Nieder⸗Kürzwald ſtatt. Der 
Kaſindobmann, Herr Mitler, eröffnet die Verſammlung, begrüßt. 
beſonders unter den Erſchienenen Herrn Abg. Georg Schnür, 
Herrn Staemmler als Vertreter des Verbandes deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften, Herrn Nikel als Vertreter der Landw. Handels» 
genoſſenſchaft ſowie Herrn Bürgermeiſter Scharek, und berichtet 
die Tagesordnung, die fih aus: 1. Genoſſenſchaftsangelegenheiten, 
2. Steuerfragen, 3. Allfälliges zuſammenſetzt. ; 
Zu Genoſſenſchaftsangelegenheiten ergreift Herr Nikel das 
Wort; er berichtet über die wirtſchaftliche Lage der Genoſſenſchaft 
und erſucht alle Mitglieder, die ihren Geſchäftsanteil noch nicht 
bis zur bollen Höhe eingezahlt haben, bis Ende Dezember ihrer 
Verpflichtung nachzukommen. Desgleichen fordert er alle diejenigen 
auf, die Kredite von der Genoſſenſchaft in Anſpruch genommen 
Haben, diefe bis ſpäteſtens Ende des Jahres zurückzuzahlen, da es 
doch im Intereſſe jedes einzelnen liegt, heute möglichſt ohne Kre⸗ 

te zu arbeiten, mit Rückſicht auf die ſchwankende Valuta. Denn 
es müßten dem einzelnen bei der Rückzahlung Kursdifferenzen 
angerechnet werden, die er bei längerem Anſtehen der Schuld 
ſchwer zurückzahlen kann. Hierauf bespricht der Redner den in 
Ausſicht genommenen Zuſammenſchluß der Landw. Handels - Ge- 
noſſenſchaft mit dem Landw. Verein, hebt die beſonderen Vorteile 
ür beide Genoſſenſchaften hieraus hervor und erklärt, unter wel⸗ 
chen Bedingungen der Zuſammenſchluß erfolgen ſoll. Im An- 
ſchluß an dieſe Ausführungen ergreift Herr Reviſor Staemmler 
das Wort; er überbringt Grüße vom Verbande deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften aus Poſen, ſpricht ſich über den Zuſammenſchluß beider 
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fügung geſtellt, um durch pianiſtiſche Muſikvorträge das Fejt zu 


daß die diesjährige ruſſiſche Ernte ganz erheblich heiter ` 
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Ausfuhrüberſchuß knüpfen muß, als gerechtfertigt er⸗ 
wieſen. Noch im September gab Kamenew die Weizen⸗ 
und Roggenernte der geſamten Sowjetunion auf 237 Mil⸗ 
liarden Bud — 38 Millionen Tonnen. (Vergleichen Sie: 
Polens Ernte beträgt 8,37 Millionen Tonnen, alſo nicht 
ganz ein Viertel. In der Folge gebe ich Ihnen die ruſſi⸗ 
ſchen Zahlen, des beſſeren Vergleiches wegen, gleich in 
Tonnen.) Jetzt aber ſtellt ſich heraus, daß infolge der 
zu großem Teil verregneten Ernte und der in der Ukraine 
aufgetretenen Heſſenfliege die Ernte an Weizen und 
Roggen nur 35 Millionen Tonnen beträgt, der Überſchuß 
für die Ausfuhr: 1 Million Tonnen Weizen und 1 Million 
Tonnen Roggen. Alſo bei vorſichtiger Rechnung immer 
noch mehr als doppelt ſo viel, wie der polniſche Ausfuhr⸗ 
überſchuß. 

Dieſe theoretiſch wohl ungefähr zutreffenden Export⸗ 
zahlen können aber ſehr leicht noch eine weitere Vermin⸗ 
derung erfahren, wenn das Aufkaufsgeſchäft auch fernerhin 
ſo vielen Hemmungen begegnet wie bisher. Noch bis in 
den September hinein lauteten die Meldungen der ruſſi⸗ 
ſchen Wirtſchaftspreſſe in dieſer Hinſicht ſehr optimiſtiſch. 
Dann aber ſind offenbar große Stockungen eingetreten, die 
in einigen Gegenden auf die Beſſerung der Wikterung und 
im Zuſammenhang damit auf den Beginn der Herbſt⸗ 
beſtellung zurückzuführen waren. Im allgemeinen ſcheinen 
aber doch noch andere Momente mitgeſprochen zu haben. 
Die „Moskauer Induſtrie⸗ und Handelszeitung“ verrät 
ſogar, daß im Auguſt der Aufkaufsplan nur unter großen 
Schwierigkeiten (Preisſteigerungen, Agiotage uſw.) hätte 
durchgeführt werden können, und daß man im September 
hereits zu einer Reviſion des Planes im Sinne einer 
Verringerung der Käufe ſich gezwungen geſehen habe, vor 
allem hinſichtlich des Brotgetreides. Die Sowjetregierung 
iſt beſtrebt geweſen, bei der diesjährigen Kampagne Grund⸗ 
fehler der Aufkaufstätigkeit, die ſich in den Vorjahren ge⸗ 
zeigt haben, zu vermeiden. Insbeſondere ſind als Auf⸗ 


käufer neben den ſtaatlichen Zentraleinkaufsorganiſationen 


auch die mittleren und unteren genoſſenſchaftlichen Orga⸗ 
niſationen und fonar Privathändler diesmal auf dem Ge- 
treidemarkt zugelaſſen und das gefährliche Syſtem der Feſt⸗ 
ſetzung von Höchſtpreiſen aufgehoben worden. Auf der 
anderen Seite hat ſich freilich ſchon vor einigen Wochen 
das Binnenhandelskommiſſariat veranlaßt geſehen, gegen 
die in ſchädlichen Formen in verſchiedenen Aufkaufsgebie⸗ 
ten aufgetretene Konkurrenz der einzelnen Getreidebeſchaf⸗ 
fungsorganiſationen Maßnahmen, ſo vor allem Kredit⸗ 
entziehung, anzudrohen. Danach ſcheint es, daß die Auf⸗ 
käufer ſo großen Schwierigkeiten bei den ländlichen Pro⸗ 
duzenten begegnen, daß ſie die ſogenannten Richtpreiſe 
ſehr weit überſchreiten müſſen, wenn ſie überhaupt etwas 
hereinbringen wollen. Was die Bauern bisher abgegeben 
haben, war vielſach von recht ſchlechter Qualität, teil⸗ 
weiſe von einem Feuchtigkeitsgehalt von über 16 Prozent, 
während ſie das gute Getreide, offenbar in der Hoffnung 
auf beſſere Preiſe, für ſpäter aufſparen. Aber nicht nur 
die wiederum ungenügende Finanzierung der ſtaatlichen 
und genoſſenſchaftlichen Auffäufer it diesmal an den ge 
ringen Getreidezufuhren ſchuld. Vielfach iſt die Abgabe⸗ 
unluſt der Bauern auf die unzureichende Verſorgung mit 
den nötigſten induſtriellen Bedarfsartikeln zurückzuführen. 
Dieſe Seite des Problems wird auch von der Moskauer 
Regierung keineswegs verkannt. Der Löſung ſtellen ſich 
aber gewaltige Schwierigkeiten entgegen, die nicht nur in 
dem langſamen Wiederaufbau der ruſſiſchen Induſtrie, 
ſondern auch in der finanziellen Unmöglichkeit begründet 
find, den Import der wichtigſten für die ländliche Be⸗ 
völkerung nötigen Waren, vor allem Textil: und Metall⸗ 
EE landwirtſchaftliche Geräte uſw., nach Belieben zu 
eigern. . 
Wenn den ſtaatlichen Getreidebeſchaffungsſtellen die 
Luſt bereits vergangen zu ſein ſcheint, daß ſie vorläufig 
die Ankäufe vorausſichtlich ganz werden einſtellen müſſen, 
ſo liegt das vor allen Dingen an der vollkommen uner⸗ 
warteten Preisentwicklung. Um die früheren Klagen der 
Landbevölkerung abzuſtellen, daß ſie in viel zu geringem 


die Gefahr, daß die Ausfuhr ruſſiſchen Getreides in einer 


Maße an den Exportgewinnen beteiligt fei, waren diesmal 
von der Zentralregierung Richtpreiſe feſtgeſetzt worden, 
die von den Aufkäufern keinesfalls unterſchritten werden 
ſolllen. Dadurch ſollte nicht nur die Kaufkraft der 
Bauern zur Aufnahme von Induſtrieartikeln, insbeſondere 
landwirtſchaftlichen Geräten, ſondern nicht zuletzt auch 
ihre Steuerkraft geſteigert werden. Während nach dem 

erſten Eintreffen von Getreidezufuhren auf den Inlands⸗ 
märkten die Preiſe zunächſt nicht unerheblich ſanken, ſind 
ſie aber ſeit September derart geſtiegen, daß ſie heute ſchon 
längſt über den Weltmarktspreiſen liegen. So beſteht alſo 


auch nur annähernd dem vorgeſehenen Plane gleichkom⸗ 
menden Menge zu ungeheuren Verluſten, d. h. alſo direkt 
zu einer ſchweren Schädigung des Staatshaushaltes füh⸗ 
ren könnte. Wie weit es möglich ſein wird, durch eine vor⸗ 
läufige Einſtellung oder Einſchränkung der Aufkäufe die 
Inlandspreiſe wieder zu ſenken, muß dahingeſtellt bleiben, 
denn die oben angedeuteten Urſachen der Getreideteuerung, 
vor allen Dingen der verhängnisvolle Mangel an Indu⸗ 
ſtriewaren, der dieſe immer weiter zu verteuern droht, 
laſſen ſich eben ſo ſchnell nicht beheben. Die Exportmög⸗ 
lichkeiten werden aber nich! allein durch die unzureichende 
Ausführung des Aufkaufsprogramms und die gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſe auf dem Weltgetreidemarkt beſchränkt 
ſondern auch durch die immer klarer zutage tretende Not⸗ 
wendigkeit, von den für den Export ſchon bereitgeſtellten 
Quantitäten noch bedeutende Mengen dem inländiſchen 
Konſum, namentlich der Bevölkerung der Großſtädte und 
Induſtriezentren, zurückzugeben. Sollen 


Das neue deutſch⸗ ruſſiſche Wirt 
ſchaftsabkommen iſt ſchon ein Beweis, daß die Ruſſen 
zielbewußt begonnen haben, Polen vom deutſchen Markt 
abzudrängen. Es gibt da ſo unendlich viel kleine Nach⸗ 
richten, die dem aufmerkſamen Leſer dies immer klarer 
zum Bewußtſein bringen. Der deutſch⸗polniſche Handels⸗ 
krieg kommt den Ruſſen dabei außerordentlich zuſtatten. 
Zwar ſind in dieſen Tagen die Verhandlungen wieder 
aufgenommen worden, und die Ausſichten, daß ſie ein 
günſtiges Ergebnis zeitigen werden, ſind durchaus nicht 
mehr ſo troſtlos wie noch vor wenigen Wochen. Ich bitte 
Sie aber, keine allzu großen Hoffnungen zu hegen, daß 
dieſes Ergebnis ſchon in nächſter Zeit erzielt werden wird. 
Bei den häufigen Meldungen der polniſchen Preſſe, daß 
wir noch vor Weihnachten einen günſtigen Abſchluß der 
Verhandlungen zu erwarten hätten, iſt der Wunſch der 
Vater des Gedankens. 

Ich hoffe, meine Herren, daß Sie aus meinen biza 
herigen Ausführungen den beabſichtigten Eindruck gewon⸗ 
nen haben, daß einzig und allein der deutſche Markt im⸗ 
ſtande ift, unſeren Roggenüberſchuß reſtlos aufzunehmen, 


Der Verſuch, mit anderen Ländern in Verbindung zu 
treten, wird Immer ſcheitern; er ift jetzt ſchon geſcheitert 
und wird völlig ſtecken bleiben, wenn erſt die ruſſiſche Aus⸗ 
fuhr voll in Erſcheinung tritt. Auch nur Deutſchland iſt 
in der Lage, uns die höchſten Preiſe zu zahlen, da wir uns 
zu ihm in einer fo verkehrs⸗ und frachtgünſtigen Lage be⸗ 
finden, wie kein anderes Überſchußland. Sie erkennen 
immer mehr die Kurzſichtigkeit der Regierung, als ſie die 
Handelsbeziehungen mit Deutſchland abbrach. Nicht nur 
die Induſtrie ift ruiniert, es geht jetzt auch von dieſer Seite 
aus über das Fell der Landwirtſchaft her. Aber die Land- 
wirtſchaft ift einem ſolchen Schlage viel weniger gewachſen 
als die Induſtrie Es ift Ihnen bekannt, daß Herr 
Grabski durchaus eine neue Induſtrie aus dem Boden 
ſtampfen will, um von den deutſchen Waren freizukommen, 
daß er den größten Teil der bisherigen Auslandsanleihen 
der Induſtrie zukommen ließ, wo er zwecklos und unwie⸗ 
derbringlich verpuffte. Mit anderen Worten: Grabski 
bildete ſich ein, aus einem Agrarſtaat einen Induſtrieſtaat 
machen zu können. Ich bezweifle, ob er heute ſchon die 
Ausſichtsloſigkeit dieſes Unterfangens eingeſehen hat, 
denn ſonſt würde er mit allen Mitteln die Landwirte 
finanziell zu ſtärken fuchen, und würde nicht die Hand zu 
einer ſogenannten Agrarreform reichen, die keine Reform, 
ſondern Kommunismus bedeutet. Er müßte ſonſt alles 
tun, um die Ertragsfähigkeit des beſtellten Landes auf die 
höchſtmöglichſte Höhe zu heben, damit der ausfuhrfreie 
Überſchuß einen Gegenwert darſtellt, mit dem wir bedeu⸗ 
tend beſſere und billigere Induſtrieartikel einführen können, 
als unſere heimiſche Induſtrie ſie aus vielen Urſachen her⸗ 
ſtellen kann. Die Ausrede Grabskis ift ſehr billig, daß 
das Volk ſelbſt an der Wirtſchaftsnot ſchuld ſei, weil es zu 
© biel unnütze Dinge im Ausland gekauft habe. Die Gin- 
fuhr von Parfüms aus Frankreich konnte jetzt nicht ver⸗ 
boten werden, weil mit dem großen Bruder ein Handels— 
vertrag abgeſchloſſen ift. aber Maſchinen und Pflüge aus 
Deutſchland konnten als überflüſſiger Luxus geſtrichen 
werden. 
Noch auf etwas anderes, meine Herren, möchte ich 
Sie aufmerkſam machen, nämlich auf die ganz neue Stel⸗ 
lung, die Sie jetzt zu der Berichterſtattung über den land⸗ 
wirtſchaftlichen Markt einnehmen müſſen. Vor dem 
Kriege lebten Sie in einem Staate, deſſen beſte Ernten 
niemals ausreichten, auch nur annähernd feine Bevölke⸗ 
rung zu ernähren. Deutſchland war auch in guten Jahren 
auf die Einfuhr von Brotgetreide angewieſen. Sie 
brauchten keine Sorge zu haben, auf Ihren Überſchüſſen 
ſitzen zu bleiben. Das dicht bevölkerte Induſtriegebiet 
ſorgte ſchon für gut bezahlte Abnahme. Heute ift Ihre 
Lage gerade entgegengeſetzt. Wir leben in einem Agrar⸗ 
ſtaate, der darauf bedacht fein muß, feine Überſchüſſe ins 
Ausland zu ſenden. Dadurch ſind wir in der Preisbildung 
weit mehr als bisher vom Weltmarkt abhängig, und Sie 
ſind in eigenſtem Intereſſe verpflichtet, ſich eingehender, 
als es vielleicht bisher geſchehen iſt, über die Lage auf dem 
Weltmarkt auf dem laufenden zu halten. Verfolgen Sie 
aufmerkſam die Berichte in der Tagespreſſe und legen Sie 
nicht die Zeitung fort, wenn Sie an den Teil kommen, 
der mit lateiniſchen Lettern gedruckt iſt. Das „Poſener 
Tageblatt“ nimmt nach wie vor auch in ſeinem Handels⸗ 
teil auf die Landwirtſchaft weitgehendſte Rückſicht. Sie 
finden dort nicht nur Berichte über die inländiſchen 
Märkte, ſondern auch über zwel deutſche, nämlich Berlin 
und Breslau. Auch die größte Weltgetreidebörſe, Chicago, 
iſt vertreten, und zwar ſo, daß wir die Hamburger Notie⸗ 
rungen bringen. Dies tun wir deshalb, weil dieſe Notie⸗ 
rungen um einen Tag jünger ſind (wir können uns näm⸗ 
lich kein tägliches Kabeltelegramm von Chicago aus 
leiſten), dann aber auch deswegen, weil in den Hamburger 
Notizen gleich die Speſen und die Fracht frei Hamburg 
mit eingerechnet ſind. Auch ſonſt finden Sie regelmäßig 
Notizen, die ftreiflichtartig die jeweilige Lage beleuchten. 
Daß die Berichterſtattung nicht eingehender iſt, liegt leider 
an der techniſchen Unmöglichkeit, dem Handelsteil einen 
größeren Raum in der Zeitung zuzuweiſen. 


meine Darſtellungen auch durchaus nicht erſchöpfend ge⸗ 


Ich komme zum Schluß meiner Ausführungen. Wenn 


weſen ſind, ſo hoffe ich doch, daß dadurch das Intereſſe 
bei Ihnen geweckt worden iſt, ſich nunmehr etwas genauer 
mit dieſem Problem zu befaſſen Haben Sie beſondere 
Wünſche bezüglich der Berichterſtattung, ſo geben Sie ſie 
uns kund; haben Sie Kritik zu üben, dann halten Sie damit 
nicht hinter dem Berge. Nur wenn Zeitung und Leſer ſich 
als ein Ganzes fühlen, dann erfüllt die Preſſe eine wahre 
Kulturarbeit. Und unſer Häuflein hier hat es wahrhaftig 
nötig, ſich als ein Ganzes zu betrachten. 


Landwirtſchaft. 


Aus dem Landwoirtſchaftlichen Inſtitut der 
Techniſchen Hochſchule in Danzig. 

Dankenswerterweiſe wird im Rahmen der Vorleſungen 
des Landwirtſchaftlichen Inſtituts an jedem Mittwoch nacha 
mittag von 4 bis 6 Uhr (Hörfaal 32) eine „Beſprechung 
allgemeiner landwirtſchaftlicher Fragen“ abgehalten. Wie 
ſehr die Praxis Intereſſe für den Meinungsaustauſch an 
dieſer Stätte der Wiſſenſchaft hat, zeigte der zahlreiche Be⸗ 
ſuch der erſten Beſprechung am 25. d. Mts. Den erſten 
Teil der Beſprechung bildete ein Referat des neuen Pro⸗ 
feſſors für Landwirtſchaftslehre an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Dr. O. Heuſer mit dem Thema: „In welcher 
Weiſe kann die Arbeit des neuen Landwirtſchaftlichen Inſti⸗ 
tuts an der Techniſchen Hochſchule für die Praxis nutzbar 
gemacht werden?“ Die Frageſtellung des Themas enthob 
den Referenten, auf ſämtliche Aufgaben des Inſtituts ein⸗ 
zugehen, wie Unterricht und Forſchung; es brauchte viel⸗ 
mehr nur das herausgeſchält zu werden, was direkt für die 
Praris nutzbar gemacht werden kann. 

Nachdem Profeſſor H. zunächſt auf die Beſonderheit der 
Landwirtſchaftswiſſenſchaft. die nicht eine reine Wiſſen⸗ 
ſchaft, wie die anderen Diſziplinen ift, deren Förderung 
vielmehr gleicherweiſe auf Theorie und Praxis angewieſen 
ift, eingegangen war, führte er aus, daß fie heute auch nicht 
mehr nur als eine angewandte Naturwiſſenſchaft aufgefaßf 
werden dürfe, die fih auf Phyſik, Chemie, Zoologie, Bota 
nik und Meteorologie als Grundlagen ſtützt, ſondern dah 
ſie heute ebenſo auch eine angewandte Wirtſchaftswiſſen⸗ 
ſchaft, angewandte Sozialwiſſenſchaft und angewandte 
Finanzwiſſenſchaft ift. Richtig ift die Auffaſſung von der 
Landwirtſchaftswiſſenſchaft ſo lange man ſich der Viel⸗ 
ſeitigkeit bewußt iſt und ſie in ihrem geſamten Umfange 
anwendet, verkehrt, ſobald eine einſeitige Betonung und 
Ueberſchätzung eines Zweiges dieſer vielumfaſfenden 
Wiſſenſchaft eintritt. Das Urſprünglichſte und Wichtigſte 
der Landwirtſchaftswiſſenſchaft ift jedoch immer die Boden⸗ 
kultur“. Als lehrreiches Beiſpiel, zu welchen Fehlern die 
einſeitige Ueberſchätzung einer Anſicht führen kann, wurde 
die Aenderung der Anſchauung über die Fragen der 
Pflanzenernährung im Laufe der Jahrhunderte angeführt. 
Die Entwicklung der Thaer'ſchen Humustheorie zur Liebig⸗ 
ſchen Mineralſtofftheorie wurde beleuchtet und die SEI 
tümer der übertriebenen einfeitigen gegenteiligen Auffaſfun⸗ 

en gezeigt. Heute wiſſen wir, daß die Anſichten beider 
Forſcher einen richtigen Kern haben. Beide jedoch hatten 
noch nicht die Erkenntnis von der Wichtigkeit der biolo⸗ 
giſchen Vorgänge im Boden. Die Notwendigkeit, mehr 
als bisher auf die Vorgänge im Boden ſein Augenmerk zu 
tichten, wurde betont. 

Bei der Beſprechung, mit welchen Mitteln das Inſtitut 
der Praxis helfen kann, wies der Vortragende auf die me⸗ 
chaniſche Bodenunterſuchung, die chemiſche Bodenanalyſe 
und auf die Feſtſtellung der wurzellöslichen verfügbaren 
Nährſtoffmengen im Boden nach der Neubauer⸗ und 
Mitſcherlich-Methode hin. Auch die Mängel der im Labo⸗ 


ratorium ausgeführten Unterſuchungsmethoden, namentlich 


die biologiſchen und chemiſchen Veränderungen hob er her⸗ 
vor und hielt es für notwendig, nicht bei der Laboratoriums⸗ 
unterſuchung ſtehen zu bleiben, ſondern draußen auf dem 
Felde ſelbſt die Grundwaſſerverhältniſſe und die Beſchaffen⸗ 


en 


es Untergrundes, die Stärke der Ackerkrume und den merellen und Pofen. Hierbei kamen intereſſante Fragen 
usgehalt, die Reaktion und die Struktur, kurz den ge- berſchiedenſter Art zur Sprache. So fand ein anregender 
en Kulturzuſtand des Bodens feſtzuſtellen, um die fruchtbarer Memungsaustauſch über die Düngung von 
18 als notwendig erkannten Verbeſſerungen durchfüh⸗ Wieſen und Weiden ſtatt, bei der es vor allem auf die Er⸗ 
u können. i ; höhung der biologiſchen Tätigkeit des Bodens ankommt; 
Hierbei ift die Unterſtützung durch die Geologie mehr eingehend wurden die Schädigungen durch einen zu hohen 
iotwendig als bisher. Ebenſo wie die Phyſik und Chemie Grundwaſſerſpiegel erörtert, wie wir ihn leider trotz vor⸗ 
isher für die Landwirkſchaftswiſſenſchaft ausgewertet züglichſten Entwäſſerungsſoſtems, namentlich bei Wieſen 
2 wurde, ebenjo muß die Geologie der Landwirtſchaft ihre] und Weiden durch falſche Anſchauungen der Beſitzer noch 
= Hilfe leihen. Es trifft ſich glücklich, daß die Leitung des] vielfach finden. Zur Sprache kamen ferner Gebäudefragen, 
ſeologiſchen Inſtltuts der Techniſchen Hochſchule Danzig Fehler in der Beſtellung. Umſtellung der Betriebe, Tätigkeit 


eine neuartige Methode der geologiſch⸗agronomiſchen Kar⸗ der Verſuchsringe und Auswahl und Erfa geeigneter Ver⸗ 
ſuchsringleiter, und die brennende Frage der extenſiven 


tierung ermittelt hat, die die Nachteile der alten geologiſch⸗ N 1 
agronomiſchen Karten bejeitigt. Die Karten, von denen | Wirtſchaftsweiſe, Dieſe letzte Frage: „Extenſiv oder inten⸗ 
bereits einige fertig vorliegen, haben den Maßſtab] fin?“ bildete auch das Thema der zweiten Beſprechung. 
Bei der außerordentlichen Wichtigkeit dieſer Diskuſ⸗ 


1 25 000, fo daß auf Grund genaueſter Bodenaufnahmen _ a 
alle Verſchiedenheſten der Bodenzuſammenſetzung innerhalb fionsabende können wir den Landwirten, ſoweit es ihnen 
möglich iſt, den Beſuch dieſer Vortrags⸗ und Beſprechungs⸗ 


eines Gutsbezirkes deutlich hervortreten, darüber hinaus t 

aber noch Angaben über den Kulturzuſtand, Grundiwafler- | abende nur aufs beſte empfehlen. Die zweite koſtenloſe Be⸗ 

perhältniſſe, Beſchaffenheit des Untergrundes, Tiefe der sprechung fand am Mittwoch, dem 2. Dezember (4—6 Uhr 
nachmittags, Hörſaal 32 der Techniſchen Hochſchule in 


Ackerkrume und anderes mehr darin verzeichnet ſind. Auf N è d 
Grund dieſer Bodenkarte ift es ohne weiteres möglich, eine Langfuhr, Erdgeſchoß, rechter Eingang) ſtatt. Der nächſte 
Vorkrag findet am 9. Dezember um dieſelbe Zeit und in 


zweite Karte herzustellen, aus der der Landwirt die not⸗ i H 
wendig vorzunehmenden landwirtſchaftlichen Verbeſſerun⸗ demſelben Saal über das Thema: „Welche Ausdehnung 
können wir dem Nachfruchtbau heute noch einräumen?“ 


8 en jedes Schlages erſehen kann. Der Hauptwert liegt 2 aun £ 
92 1 daß dieſe Anſchauungsweiſe einen direkt greifbaren] Dot, Vorherige Anmeldung iſt nicht erforderlich. An den 
Vortrag des Profeſſors Dr. Heuſer über das Thema: 


Nutzen stiftet. Der Landwirt lernt feinen Boden und die $ ö ` ; 

auf ihm notwendig auszuführenden Arbeiten ſelbſt kennen „Extenſiv oder intenſiv?“ ſchloß fih wieder eine Ausſprache 

und führt nicht mehr, ohne recht zu wiſſen, warum er das | cn cus der gewiß jeder Landwirt für ſeinen eigenen 
; Betrieb viel Wiſſenswertes mitnehmen wird. 


tut, das aus, was ihm überliefert wurde. Nur jo kann er N 
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planmäßig und zweckmäßig dieſes wertvolle Produktions⸗ 
Der Durchſchnittspreis 


mittel, den Boden, ausnutzen. 
Der Landwirt muß heute ein vielſeitig gebildeter Mann 
für Roggen beträgt im Monat November 1925 16,52 d 
Bene ee 


fein, um noch mit Erfolg wirlſchaften zu können. Die 
Leitung eines landwirtſchaftlichen Betriebes ſetzt heute 

Dfeſer Hurchſchnittspre i8 gilt nicht für 

die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für 

dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 


nicht nur vielſeltiges techniſches Einzelrwiſſen voraus, ſon⸗ 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, E. B. 
2 Abt. V. 


ern erfordert auch die Erkenntnis, wie das Aufwandsver⸗ 
hältnis der einzelnen Betriebszweige richtig zu einander 
bemeſſen werden muß. Iſt es für den Landwirtſchafts⸗ 
wiſſenſchaftler auf Grund feiner Kenntniſſe verhältnis⸗ 
mäßig leicht, Rat in techniſchen Einzelheiten zu geben, ſo 
iſt es heute beſonders ſchwer für ihn, in Fragen der Be⸗ 
triebsorganiſation zu raten. Bei der vielfachen Ver- 
quickung und den wechſelſeitigen Beziehungen der einzelnen 
Betriebszweige der Landwirtſchaft untereinander darf eine 
einfeitige Beurteilung niemals den Ausſchlag geben. So 
ift die Düngung zum Beiſpiel keine rein chemiſche Ange⸗ 
legenheit des Nährſtofferſatzes mehr, ſondern gleichzeitig eine 
hetrlebswirtſchaftliche: des Geldes. Gewiß dürfen die Gr- 
träge nicht fehlen, doch muß ſich der Landwirt heute jedes- 
mal fragen, wie lang die Umlaufszeit des Kapitals, das 


Schlacht: und Diehhof Poznan. 
Freitag, den 27. November 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotlerungskom miſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 67 Rinder, 500 Schweine, 133 Häl⸗ 
ber, 287 Schafe, zuſammen 987 Tiere. : RES: 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 3 
Schweine: Vollfleiſchige, von 100 bis 120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 140, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 130 
bis 132, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 120, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 110—130, 
Marktverlauf; ruhig. 
> Dienstag, den 1. Dezember 1925, 2 
Es wurden aufgetrieben: 409 Rinder, 1568 Schweine, 887 
Kälber, 610 Schafe, zuſammen 2929 Stück Tiere = 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: ER 
Rinder: Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen bo 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt ——, vollfleiſchige aus⸗ 
gemäſtete Ochfen von 4—7 Jahren 88,00, junge, fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 70,00, mäßig genährte, 
junge, gut genährte ältere 56,00. — Bullen: vollfleiſchige jün⸗ 
gere 70, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52—54.— 
Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von 
höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 88,00, ältere, ausgemäſtete 
Kühe und weniger gute jüngere Kühe und Färſen 66—68, mäßig 
| 900 Kühe und Färſen 56, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 


kaufmänniſche Denken muß notwendigerweiſe heute auch 
bei einem Landwirt mehr ausgebildet werden, da wir täg⸗ 
lich ſehen müſſen, wie außerordentlich wichtig die finanz⸗ 
techniſchen Geſichtspunkte ſind. Die bisherigen Anſchauun⸗ 
en ſind durch Hinzunahme — die allerdings nicht nur 
Ueberſchätzung führen darf — kaufmänniſch ⸗rechneriſchen 
Denkens zu erweitern. i 
Naturgemäß muß auch die Arbeit des Landwietſchaft⸗ 
lichen Sntituts hierauf Rückſicht nehmen. So folen auch 
nicht nur techniſche Einzelheiten verſchiedenſter Art gegeben 
werden, ſondern darüber hinaus zuſammenfaſſend ein Rah⸗ 
en um den Geſamtorganismus herum entworfen werden, 
nnerhalb deſſen ſich dieſe techniſchen Einzelheiten auch 
durchführen laſſen. è ] 
Aus den Ausführungen von Profeſſor H. ging hervor, 
daß ſich die Tätigkeit des Landwirtſchaftlichen Inſtituts 
icht nur auf Unterſuchungen beſchränken kann, ſondern ſich 
wendigerweiſe auch auf Wirtſchaftsberatungen einſtellen 


In der ſich anſchließenden einſtündigen regen Aus⸗ 
prache beteiligten ſich neben führenden Danziger Land⸗ 
wirken auch Vertreter der deutſchen Landwirte aus Pom- 


Kälber. bejte, gemäſtete Kälber ——, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 76—80, weniger gemäſtete Kälber 
und gute Säuger 70, minderwertige Säuger 60. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70—172, ältere 8 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Safe —— 
58—60, mäßig genährte Hammel und Schafe 56. 8 
Schweine: bollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 5 
gewicht 152, vollfleiſchige bon 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 5 
144, vollfleiſchige bon 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 134, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 122 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 120—140. are : 

Marktoerlauf: morgens belebt, ſpäter ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bofener Getreideböärfe 

= vom 2. Dezember 1925. SE 

(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich fir 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 


Weigen 28.002900] Felderbſen e . 22.50-23.50 
Roggen 18 0049.00 Viktoriaerbſen .. 29.00-33.00 
Weizenmehl (65% - Weizenklele 13.0014. 00 
inkl. Säcke . 49.50 — 46.50 Roggenkleie . a 11 5012.50 
Roggenmehl I. Sorte Eßkartoffeln —— 
(70% inkl. Säcke) 29.00 — 30.00 Fıbrıffartoffen . . 2.02.50 
Roggenmehl (65% : Stroh, loje . e 1.75—1.95 
inkl. Säcke) . 30.00—31.00 | Stroh, gepreßt. 2.75—2.95 
Draugerfte prima . 21.50 22.50 Hen, loſe 6.00 6.80 
erſte . 17.50— 19.50 Heu. gepreßt... 8.00—8.80 
Haſer 17.75 1875] Tendenz: feſt. 


Infolge geringe 
und der ungeklärten 
Preiſe nicht möglich. $ 

(Beſchluß des Vörſenrats der Produkten börſe.) 
Wochenmarktbericht vom 2. dezember 1925. 
(Wo keine näheren Angaben, iſt alles nach Pfund berechnet.) 

Rindfleiſch 0,80 21, Hammelfleiſch 0.70. Schweineſleiſch 100 — 1,10 
Kalbfleiſch 0,70, Speck friſch 1,40, Speck geräuchert 1,60, Butter 
2,00—2,20, Milch 0,30, Eier 3,20 die Mandel, 1 Kopf Kraut 100 30. 
1 Kopf Rotkohl 0.15 0.0. 1 Pfd. Kürbis 0,10 bis 0 20 Zwiebeln 
020, Apfel 0,15—0,45: Mohrrüben ) 10, Kartoffeln 0,04 Str. 2,70, 
Noſenkohl 0,10—0,15, Walnſſſſe 0,70 Gans 12.—, Ente 5,00,— 6,00, 
Huhn 200—300, Paar Tauben 1.50 Hajen 5,00,— 6,00 Hechte 
1.50, Biete 1,00, weiße Fiſche 1 20, kleine Fiſche 0,40,— 0,50. 3 

Pferde. 
; Körung von Privathengſten. 

Die Wielkopolska Jaba Rolnicza gibt bekannt, daß die Körung 

Si, ee SE im laufenden Jahre in folgenden Kreiſen 
attfindet: 

am Sonnabend, dem 5. 12. 1925, um 11 Uhr, in Poznan 

(Stadt) EL 

am Mittwoch, dem 9. 12. 1925, um 10 Uhr, in Leſzno, 

am Donnerstag, dem 10. 12. 1925, um 12 Uhr, in Stem, 

am Freitag, dem 11. 12. 1925, um 9 Uhr, in Koscian, 

am Sonnabend, dem 12. 12, 1925, um 10%. Uhr, in Smigiel, 
am Montag, dem 14. 12. 1925, um 11 Uhr in Rawiez, 

am Dienstag, dem 15. 12. 1925, um 11 Uhr, in Goſtyhn, 

am Dienstag, dem 15. 12, 1925, um 3 Uhr nachm., in Krobia. 

S W. L. G., Ldw. Abt. 


| 40 | Schweine. 40 


Ein englisches Urteil über die deutſche Schweinesucht- 

In der bekannten engliſchen Zeitſchrift „Country Life“ 
vom 10. März d. 5 werden in einem Auffabe: „Die Vorzüge 
der abgehärteten Schweine“, nach einigen einleitenden Worten 
über die wirtſchaftliche Lage auf dem Gebiete der Schweine⸗ 
zucht, die Entſtehung und der Ausbau der weit über Si 
lands Grenzen hinaus bekannken Schweinezucht in Ifold 
bei Loxwood (Eier) eingehend geſchildert. Dann kommt 
der Verfaſſer des obengenannten Aufſatzes mit wenigen 
Worten auf die Schweinezucht der oſteuropäiſchen Staaten 
zu ſprechen. In allen am Kriege beteiligten Staaten habe 
die Schweinezucht mehr oder weniger ſtark gelitten, und überall 
bemühe man ſich, die Wunden, die der Krieg dieſem Wirt⸗ 
ſchaftszweige geſchlagen habe, zu heilen. 

Die Maßnahmen zur Förderung der Schweinezucht 
in Deutſchland ſeien außerordentlich intereſſant. Deutſchland 
beſitze „ein ſehr komplettes und gut organiſiertes Syſtem 
die Beſchaffenheit der Tiere zu verbeſſern“. Eine zeitgemäße 
Literatur und gute Fachzeitſchriften trügen für eine reiche 

Belehrung der Züchter Sorge. In den verſchiedenſten Teilen, 
Deutſchlands beſtänden Züchtervereinigungen, die von be⸗ 
fonderen Fachbeamten, Tierzuchtinſpektoren, geleitet würden. 
Letztere ſtellten ihre ganze Arbeitskraft in den Dienſt der 
Sache und wären unaufhaltſam bemüht, die Züchter, ſoweit 
dies erforderlich ſei, zu belehren, und ſie ſeien ferner beſtrebt, 
überall helfend und fördernd auf dem Gebiete der Schweine⸗ 
zucht einzugreifen. Auch die Körung der Tiere und die Auf⸗ 
Ben über die Herdbuchführung fei den Tierzuchtinſpektoren 
Abertragen. Es würden nur ſolche Tiere in die Herdbicher 


Umſätze, beträchtlicher Preisſchwankungen 
rktlage war eine Notierung der wirklichen 


Zuchtziel entſprechende Tiere würden abgekört. 


behörde findet nicht ſtatt. 


eingetragen, die den Anforderungen entſprechen. Nicht dem 
: Durch alle 
diefe Maßnahmen hoffe man, ohne Einführung fremden 
Blutes doch Gutes zu leiſten. Dann ſagt der Verfaſſer weiter: 
„Die deutſchen Schweinezuchten ſind im ganzen gut. Aber 
wo fie gewonnen haben an Konſtitution, haben fie an Dua- 
lität verloren. Die deutſchen Schweine ſind heute ſchwer 
in Knochen, Kopf und Schultern. Es iſt wichtig, bei der Spe⸗ 
zialiſierung auf Konſtitution danach zu trachten, daß die Qua⸗ 
lität der Tiere (Fleiſch⸗ und Fettgewinnung) nicht verloren 
geht. Bei ſyſtematiſcher Zucht läßt ſich beides, Konſtitution 
und Qualität, erreichen.“ Der Engländer lobt demnach zwar 
die kräftige Konſtitution unſerer Tiere, iſt aber der Auffaſſung, 
daß wir dieſe Eigenſchaft in der Zucht allzuſehr bevorzugt 
und die Qualität, d. h. die Fleiſch⸗ und Fettproduktion, darüber 
etwas vernachläſſigt haben. 


Zum Schluß ſpendet der Verfaſſer des Aufſatzes Do 
Verſuchswirtſchaft Ruhlsdorf bei Berlin (leitender Direktor 
Müller — früher Birnbaum i. P.) uneingeſchränktes Lob 
und ſagt darüber wörtlich das folgende: „Dieſes Syſtem, 
unerfahrenen Züchtern zu helfen, und ſie zu unterrichten, 
iſt ſehr empfehlenswert. Ein ähnliches Syſtem in unſerem 
Lande würde für die engliſche Schweinezucht von großem 
Nutzen ſein.“ ; ; 


[a] en I 
Die Gewerbeſcheine für 1926. 


In den Monaten November und Dezember ſind die 
Gewerbeſcheine (Swiadectwo przemyslowe) zu erneuern, 
Der Steuerpflichtige erhält dazu bei jeder Steuerkaſſe und 
jedem Steueramt koſtenlos den Vordruck für die erforder⸗ 
liche Deklaration. Die ausgefüllte Deklaration wird be ` 
der zuſtändigen Steuerkaſſe abgegeben. Dieſe gibt nach 
Einzahlung des erforderlichen Betrages den Gewerbeſchein 
aus. Der Steuerzahler iſt für die Richtigkeit der Angaben 
über die Kategorie ſeines Unternehmens uſw. in der E 
klärung verantwortlich. Eine Prüfung durch die Steuer⸗ 
Andererſeits darf die Steuer⸗ 
behörde keinen anderen Gewerbeſchein ausſtellen, als wie 
ihn der Steuerpflichtige verlangt. Wir empfehlen, die 
Löſung des Gewerbeſcheins nicht auf die letzten Tage des 
Monats Dezember aufzuſchieben, damit die Löſung recht⸗ 
zeitig erfolgt und keine Beſtrafung eintritt. Unſere Kredit⸗ 
genoſſenſchaften haben für ihren Geldverkehr nur dann einen 
Gewerbeſchein IV. Kategorie zu löſen, wenn ſie Kredit von 
mehr als 800 Zloty an ein einzelnes Mitglied gewähren. 
Betreiben ſie neben dem Geldverkehr auch Warenhandel, 
ſo haben ſie für dieſen einen Gewerbeſchein III. Kategorie 
zu löſen. Dieſer Gewerbeſchein iſt neben dem etwa für den 
Geldberkehr gelöſten Schein zu fen. Die Ausführungs⸗ 
verordnung beſtimmt, daß die Zurechnung der Genoſſen⸗ 
ons entweder zu der Art der Kreditgenoſſenſchaft oder zu 

er Art der Handelsgenoſſenſchaft „auf Grund der Haupt⸗ 
aufgabe, welche tatſächlich den überwiegenden Teil der Um⸗ 
SH der Genoſſenſchaft bildet, geſchieht“. Es fann aljo 
raglich ſein, ob eine Kreditgenoſſenſchaft, die gelegentlich 
einen Waggon Kohlen für ihre Mitglieder bezieht. berpflichtet 
iſt, einen Gewerbeſchein zu löſen. Da die Stellung der 
Steuerämter aber in dieſer Frage zweifelhaft iſt und in 
9 Fällen große Nachzahlungen verlangt worden ſind, 
empfehlen wir unferen Kreditgenoſſenſchaften, auch bei ge⸗ 
ringfügigem Warenhandel einen Gewerbeſchein für den 
Handel zu löſen. Wohnungsgenoſſenſchaften find frei von 
der Gewerbeſteuer. Sie werden aber nur dann als ſolche 
angeſehen, wenn ſie neue Wohnhäuſer bauen, deren Ver⸗ 
mögen ihr ausſchließliches Eigentum bleibt, während die 


Mikglieder nur das Wohnrecht als ausſchließliche Mieter 


genießen. Dagegen find Genoſſenſchaften, die Wohnhäuſer 
für ihre Mitglieder mit Übertragung der Eigentumsrechte 
auf fie bauen, den Baugenoſſenſchaften (Induſtele⸗ und 
Handelsgenoſſenſchaften) zuzurechnen 


„ 


590 


; Die Handelsgenoſſenſchaften löſen ſtets einen Gewerbe: 
ſchein III. Kategorie, die Induſtrieunternehmen Molke⸗ 
reien, Brennereien uſw.) einen Schein je nach der Größe 
des Betriebes. $ 
Die Molkereien gehören woh alle zur achten Kategorie, 
da ſie bei Verwendung von mechaniſchen Kräften 1 bis 4 
Arbeiter beſchäftigen. Bei Verwendung von 4 bis 7 Ar⸗ 
beitern gehören fie zur ſiebenten Kategorie. Für Molkereien 
iſt außerdem die Beſtimmung des Art. 14, Abſ. 3 des Ge- 
ſetzes wichtig: Der Detail⸗ oder Kleinverkauf der eigenen 
Erzeugniſſe der eigenen Fabrikation, der in demſelben Lo⸗ 
kale ſtattfindet, in dem ſich das Induſtrieunternehmen be⸗ 
findet, ſtellt kein beſonderes Unternehmen dar, bedarf alſo 
nicht der Löſung eines Gewerbeſcheins. Die bisherige Vor⸗ 
ſchrift lautete: Der Detail⸗ oder Kleinverkauf der eigenen 
Erzeugniſſe unmittelbar aus der Induſtrieanſtalt ohne Ein⸗ 
richtung eines beſonderen Raumes ſtellt kein beſonderes 
Unternehmen dar Aus der Gegenüberſtellung beider Be⸗ 
ſtimmungen ergibt ſich, daß nach dem neuen Geſetz der Klein⸗ 
verkauf auch in einem beſonderen Raume ſtattfinden kann, 
wenn dieſer Raum zu dem „Molkereilokal“ gehört, d. h. 
unmittelbar mit der Molkerei zuſammenhängt und daher 
mit dieſer ein Lokal bildet. Unſere Molkereien werden da⸗ 
her einen beſonderen Schein für den Kleinhandel nur dann 
löſen müſſen, wenn fie außerhalb der Molkerei ein Ver⸗ 
kaufslokal haben. Für den Buttergroßhandel brauchen ſie 
e e feinen Schein zu löſen, da fie die Butter aus 
er Molkerei, dem „Induſtrielokal“ heraus verkaufen 
(Art. 14). 
Mühlen gehören zu folgenden unteren Kategorien: 
4. Kat. bei über 15—50 Meter, 5. Kat. bei über 8—15 
Meter, 6. Kat bei über 4—8 Meter, 7. Kat bei über 1/8 
bis 4 Meter Durchmeſſer der Summe aller Mühlſteinpaare. 
Falls in den Mühlen zum Mahlen ausſchließlich Walzen 


Dekllarati on 
zwecks Erwerbs eines Gewerbeſcheins, einer Regiſterkarte, führe 
ich im Sinne des Ark. 34 des Geſetzes über die ſtaatliche Gea 
werbeſteuer folgende Angaben über das Handels⸗, Induſtrie⸗ 
Unlernehmen, die gewerbliche Betätigung, das Schiff, das be⸗ 
ſondere Lager. die Großverkaufsauſtalt für Erzeugniſſe eigener 
Produktion) an. 


L Bors und Zuname, bzw. Bezeichnung oder 
Firma, Wohnort bzw. Sitz der Verwaltung. 


— — — 
2. Art der Auſtalt bzw. des Unternehmens oder 
der Betätigung, Art des Schiffes. 5 


ii — — E 
3. Geſetzliche Merkmale, die zur Bezeichnung der 
Art und Kategorie des Gewerbeſcheins not⸗ 
wendig find: ven 
a) Anzahl der Rimmer, eg S 
b) Anzahl der Augeſtellten und Arbeiter, bie 
in der Anſtalt oder dem Unternehmen 
beſchäftigt ſind, 5 
ei Anzahl, Art und Kraft der Maſchinen 
und ber anderen Produktionsgeräte. 


— —— — — 
4. Ort der Ausübung (Straße Haus⸗Nr., Dorf, 
Gemeinde) des Unternehmens oder der Be⸗ 
tätigung. 


„Ort. in dem ſich die einzelnen Lag er, bzw. die 
Großverkaufsanſtalt der Erzeugniſſe eigener 
Produktion befinden. 


Bezeichnung des Gewerbeſcheins, der für das 
Unternehmen erworben worden ift: zu dem 
das besondere Lager bzw. die Großverkaufs⸗ 
anſtalt für die Erzeugniſſe eigener Produktion 
gehört (Kategorie Datum, Nr. und wo aus⸗ 
gegeben).) 


die Ausgabe des Gewerbeiheins, 


en oberen Abſchnut der Deklaration als Unterlage über 
und die Deflararion ſelbſt übersendet fie dem zuſt zudigen Finanzamte. 


„Kategorie und Preis des zu erwerbenden Ge⸗ 
werbeſcheins der Regiſterkarte nach Tarif.“) 


SEI 

= E E E 
oder zuſammen mit Mühlſteinen im Gebrauch ſind, dann fe an 1 = it 
wirb 1 Zentimeter Länge des Walzenpaares als 3 Benti- Tl | WEE 
meter Durchmeſſer eines Mühlſteinpaares gerechnet und die Zur Inempfaugnahime des Scheins ermächtige ich 
Zuſammenſtellung von 3 Walzen als zwei Paar Walzen 5 Jemen SEET 
angeſehen. 8 Uuterſchriſt. 


Die Brennereien gehören bei einer Produktion von 
200 000 bis zu 400 000 Hektolttergrad Alkohol zur 5., bei 
einer ſolchen bis 200 000 zur 6., letzten Kategorie. 


Die Preiſe der in Betracht kommenden Gewer eſcheine 
ſinb folgende: ; . 

für Handels⸗ und Kreditgenoſſenſchaften: Kategorie 3 

in Orten 1. Kl. 65 zt, 2. Kl. 50 21, 3. Kl. 40 21, 4 Kl 25 zt; 

a e in Orten 1. Kl. 25 zl, 2. Kl. 20 21, 3. Kl. 15 zt, 

4. Kl. 10 zt; 


für Induſtrieunternehmen: Kategorie 5 in allen Orten 
200 zl; Kategorie 6 in Orten 1 Kl. 100 24, 2. Kl. 80 zt, 
8. Kl. 60 21, 4. Kl. 40 d: Kategorie T in Orten 1. Kl. 
ent 2. Kl 40 zt, 3. Kl. 30 21, 4. Kl. 20 zł; Kategorie 4 
in Orten 1. Kl. 12 zt, 2. Kl. 10 21, 3. Kl. 6 2k, 4. Kl. 4 zt. 

Die Einteilung der Ortsklaſſen ift dieſelbe wie bisher. 

Dazu kommen folgende Zuſchläge: für den Kommunal⸗ 
verband 30 Proz., für die Gewerbe⸗ und Handelskammern 
15 Proz., für die Berufsſchulen 25 Proz. 

Regiſterkarten, die für beſondere Speicher gelöſt wer⸗ 
den müffen. in denen kein Verkauf ſtattfindet, koſten 10 21 
nebſt den obigen Zuſchlägen. 


Die Deklaration lautet in Überſetzung folgendermaßen: 


1) Unnötiges ſtreichen. 2) Rubrik 6 wird nur bei der Erwerbung 


on Registerkarten au gefüllt. 
Š 8 Berband deutscher Wensſſenſchaften in Polen. 


Abzahlung der Vermögensſteuer. 


Die gewährten Zahlungserleichterungen bei der Ein⸗ 
ziehung der Vermögensſteuer beruhen darauf, daß die in 
den Zahlungsaufträgen angegebenen, in dieſem Jahre fälli⸗ 
gen Summen nicht auf einmal, ſondern in vier gleichen 
Raten, von denen die erſte innerhalb von 60 Tagen nach 
Empfang des Zahlungsauftrages fällig iſt, die drei anderen 
hingegen im Jahre 1926 zahlbar ſind. Die Zahlungs⸗ 
termine für das nächſte Jahr wird der Finanzminiſter in 
einer beſonderen Verordnung feſtſetzen. Wenn daher zum 
Beiſpiel jemand 2000 Zloty bezahlen ſollte, ſo iſt er in 
dieſem Jahre verpflichtet, 500 Broth zu bezahlen. Da der 
Zahlungstermin für die erſte Rate ſchon in der nächſten Zeit 
verſtreicht, empfiehlt der Finanzminiſter, diefe Rate recht» 
zeitig zu bezahlen, da ſonſt der Steuerzahler, abgeſehen von 
den Exekutionskoſten auch noch 4 Proz. Verzugszinſen pro 
Monat zahlen muß. i 


jel Tierheilkunde. | 42 | 
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An die Fi anzraſſe —— „4 Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen berrſchenden 

Zu⸗ und Vorname, und Wohnort (Sitz) der Perſon (Firma, ee, | Viehſeuchen in der Zeit vom 16. bis 51. Oltober 1925. 

ſellſchaſt), die den Gewerbeſchein. die Regiſterkarte erwirbt N 1. Notz der Pferde. In 1 Beete, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und 
; zwar: Witkomo 1, 1. 

.o.............8.0r% INS SKS K KK EEE 6 „ „%%% „%%% „%%„ == Beſchälſeuche. In 9 Kreiſen. 34 Gemeinden und 52 Gehöften, 


Ich hütte um Ausgabe eines Gewerbeſcheins für ein Handels⸗, 
Induſteſe-Unternehmen, Jah rmarkls handel, gewerbliche Betätigung, Schiff, 
einer Regiſterkarte für ein beſonderes Lager, Großverkaufsanſtalt für 
Erzeugniſſe eigener Produktion .. Kategorie für das Jahr 192 | 


und zwir: Goſiyn 1, 1, Inowroclaw 11, 13, Koscian 4. 8, Leszno 
„ J, Miedzychod L 1, Mogilno 3, 3, Strzelno 11, 23 Witkowo 1, 1, 
Wrzesuia L 1. 

3. Näude der Pferde. In 16 Kreiſen, 33 Gemeinden und 36 Ge⸗ 
höften, und zwar: Bydgoſzez 1. 1. Chodzież 1,1, Grodzisk 1,1, Jarocin 1, 1, 
al 6,7, 1, 1 25 = E 27525 en 
5 , 1, Pleszew 1, 1, Poznan 1,1, Rawicz 1, 1, luv 1, 1 roͤwiec 
Unterſchriſt des Erwerbenben. a 3. Beten 1, 1 Weiter 10, 11. 3 trae en 


zum Preiſe von 1 entſprechend der untenſtehenden Deklaration. 


- 4, Maul⸗ und Klauenſeuche. In 2 Kreiſen, 54 Gemeinden un 
RD Gehöiten, u. zwar: Bydgoszez 1, 1, Chodzież 1, 1, Gniezno 9, 
Inowroctew 4. 11. Mogilno 5. 7, Oborniti 5. 6, Pozn n 11, 13, 
Sroda 1 1, Szamotuty 2, 2 Strzelno 1, 1, Wagröwiec 7, 8, Zain 7, 14. 
5. Milzbrayd. In 4 Kreiſen, 4 Gemeinden und 4 Gehöflen, und zwar: 
Grodzisk 1, 1 Stem 1, 1, Szamotuty 1, 1. Wyrzysk 1, 1. 2 
6. Schweinerotlauf. ER 15 Kreisen, 31 Gemeinden und 33 Ge | 
höften, und zwar: Chodzież 3, 4 Gniezno 1, 1, Goſtyn 1, 1, Grodzisk 
1, 1, Inowroclaw 1, 1, Jarocin 4, 4. Kosmin 2, 2, Mie danchod 2, 9, 
E 2, 2, Oborniki 2, 2, Odalauow 1, 1, Smigiel 5 5, ö, Szamoiuly 
3, 3, Wo sziyn 1. 1. Żnin 2, 2. 
er Ehweinepeft und Seuche. In 6 (reifen, 14 Gemeinden und 19 I E Ce: 
Gehöften, und zwar: Czarnköw 1, 1 Inowrockaw 6, 6, Mogilno 3, 8 5 -empfiehlt 
Po nan 1. 1, Witowo J, 1, Wrzesnia 2, 2. O ; 
8. Tollwut. In 25 Kreiſen, 65 Gemeinden und 74 Gehöften, ` B ` Wohnungseinrichlungen. 
850 zwar: e 6, Chod zien 8, GE KEE 1, SE „4, Je 
Goſtyn 2, 2, Inowrocſaw 1, 1, Jarocin 1. 1, Kepno 1, 1, Krotoszyn DS > 
4.1, 9 1 15 1, 1, Nowy Tomysl 1, 1. Ee 2, 2, Odolanow 4,4, |f 355 : Klubmöbel. 
Oftröw 15 Poznan DER, Smigiel T Srem 1, 1, Sroda 2, 3, Sec 
Sirzelno 5, 5, Szubin 3, 3, Wagröiviec 3, 3 "Bike b, 6, Wyrzyst 7, Ts 
Wrzesnia 4, 5. Żnin 1, 2. 
9. Geflügelcholera. In 2 Kreiſen, e Gemeinden und 5 Gehöſten, ; 
und zwar: Mogilno 3, 4, Strzelno 1. 1. 
S Weſtpolniſche Landwirlſchaftliche Geſelchoft, E. CH ; 2 
Anmerkung: Die erſte Zahl drückt die Anzahl der vaſeuchen. $ 
EE SR SE nie her 3 Genie oua : 
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irte, H HE 


11 bei sofortiger Kaſſe und Abnahme. Suche direkte Ver 
Wer die Erträge seines Besitzes SEN Gütern uud erbiite denn 


steigern und Kunstdung sparen will, der Rudolf Howald, Dampfmollerei 


sind Perlen der Näh- 
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Paul Schilling, Nowy Mtyn. Le url Landwistihaftice 


Vertreter‘ Poznan, ul. Pr.Ratajezaka 355 
für Hochkulturpflüge und TEE : Geer, SE Zentralwoczenblatt. 
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Der letzte Monat! 


Die Spółka Akcyina Eksploatacji Soli Potasowych | | 


gewährt allen Bea die im Monat Dezember - 


‚aluszer Kalisalze 
stebniker Kainit : 


bestellen, weitgehende Zahlungserleiehterungen, und zwar 
langfristigen, billigen Kredit und sichert. rechizeitige Lieferung. SE 


Im Januar und in den nachfolgenden Monaten werden die Einkauisbedingungen weniger günstig sein. g 


Bestellimgen ‚können bei allen landwirtschaftlichen Organisationen und bei landwirtschaftlichen Handels- 
firmen, die auch nähere Informationen erteilen, gemacht werden. 


nn e Sen Soli Potasowych | 


Lwów, plat Smolki E S 
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MAX NEUMANN d DANZIG, 1 12 


SE SPEZI A L HAUS TELEFON: 278, 736 
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W naszym rejestrze spöl-|®# 
` kieli pod nr. 5 przy spół- G 
dzielni „Spar- u. Darlehnskasse® | 
Sp. zap. znieogr.odpow.wLipnie | E 


Poznan 


ULICA ZYDOWISHA 33. 


— | 


a Speziai-Haus der Branc»e 


ës 


= _ zapisano dzisiaj, Ze spółdzielnię G AN 
: rozwiązano. A 
Smigiel, dnia 13. listopada 1925. ** AN 
Sad Powiatowy. (767, E ns; AN 
W tute szym ejestrze spól- 8 : dels 0 le AN 
dzielni pod nr. 30 wpisano przy | es = ; AN 
firmie „Spar- und Darlehnskasse | $ Dakoratiens- AN 
Łochowo“, Spółdzielnią z nieo- | pi d 10 d AN 
graniczong odpowiedzialnosciz, | ý d Ak 
ze mocą uchwaly walnego | 4 eidensioi d 
zgromadzenia członków 2 24. a 
maja 1925 zmieniono § 5 statutu. AN 


Wysokość udziaſu wynosi obe- 
cnie 15 złotych. 5 


B) dgoszez, d. 24. listopada 1925 Ein gebrauchter | —.— 


ann, Küſſenſchrankk 
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